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Wie siebte in London?
A m  9. ds, h aben  in London die S ta a t s ­

ve r tragsverhandlungen begonnen. Die F ü h ­
re r der  vier Delegationen sind: F ü r  die 
Sowje tunion Z a r u b i n ,  für die USA, R e -  
h e r ,  für England M a r j o r i b a n k s  und 
für Frankreich  B e r t h e l o t .  Vors itzender  
war  F e b e r .

In der e rs ten  Sitzung wurden  nur  a llge­
meine F ragen behandel t .  Im V ordergrund 
de r  bisher ungek lärten  Fragen  s tehen die 
von Jugoslawien  e rhobenen  Gebietsfo rde ­
rungen. Der Sowje tde legier te  Zarubin b e ­
an t rag te  hierauf,  zur neuerlichen D a r ­
legung des Belgrader  S tandpunktes  über  
diese Frage  einen V e r t re te r  Jugoslawiens 
einzuladen. Die Delegier ten der drei  W es t ­
mächte  wiederholen, daraufhin ihren S tan d ­
punkt,  daß die ös te r re ichischen Grenzen 
des Jah res  1938 be ibehal ten  w erden  m üß­
ten und äußer ten  Zweifel über  die N ü tz ­
lichkeit des russi schen Vorschlages.  M ar ­
jo ribanks  stel lte  fest, daß die bri t ische R e ­
gierung außers tande  sein würde, einen V e r ­
trag  zu unte rzeichnen,  der  G e b ie t sa b t re tu n ­
gen oder  R epara tionsle is tungen Österre ichs 
vorsieht.  R eber  be tonte ,  er sehe keinen 
Vorteil darin, F ragen  nochmals  zu b e h an ­
deln, die im vergangenen F rüh jah r  so g ründ ­
lich besprochen  worden  sind.

Die ös te rre ichische Regierung wird dem 
Nobelp re iskom itee  in Oslo die Verleihung 
des Friedens-N obelpreises an die „Care“- 
A ktion vorschlagen.

Der W iener  S tad tsena t  ha t  die Stiftung 
einer  „Ehrenmedaille der Bundeshaupt­
stadt W ien“ beschlossen.  Mit der  E h ren ­
medaille  wird der  Gem eindera t  Personen 
bete ilen , die durch eine bedeu tsam e  Tät ig ­
ke i t  dem Leben  der  S tadt  besonderes  G e ­
präge geben.

In W ien w urden  diese r Tage Truthühner ,  
die aus Rumänien  eingeführt  wurden,  frei 
verkauft .  Sie w aren  wesentl ich  billiger als 
die in ländischen und wurden  auch in ge­
te i l ten  S tücken  abgegeben.

Nach einem Aufen tha l t  von zehn M ona­
ten in Süd- und Nordam erika  ist der  b e ­
k ann te  Schauspie le r  Hans M oser nach Wien 
zurückgekehrt .

Der  le tz te  Kapel lmeis te r  der  ehemaligen 
k. K. Hofburgkapelle ,  Hofrat Karl Luze, ist 
im 85. Lebensjahre  in Wien gestorben,  Luze 
begann seine musikalische  Laufbahn als 
Sängerknabe  und war  lange J a h r e  C hor­
d irek to r  der  S taa tsoper  und C horm eis te r 
des W iener  M ännergesangvereines.

Der  B undesra t  h a t  d ieser  Tage das S p o r t ­
toto-G esetz verabschiede t.

Der  W iener Rathauskeller beging dieser 
Tage  seinen 50. Geburts tag .  An normalen 
Sonn tagen  w erden  dort  bis zu 3000 Perso ­
nen bedient  und 200 Lite r W ein  aus­
geschenkt.

D e r  Dichter  Hans Sterneder, ein Sohn des 
W ac h a u e r  Landes,  Verfasser  des Romanes 
,J ) e r  B au e rn s tu d en t“ , fe ie rte  seinen 60. G e ­
burts tag.

Die ös ter re ichische B u ndesbahnw erks tä t te  
in Simmering wird  aus W aggonwracks eine  
neue Type Schnellzugswagen 2. Klasse  
bauen .  S ta t t  der  B änke  w e rde n  die W ag­
gons mit 37 gepo ls ter ten  Stahlrohrsesseln  
ausgesta t te t .  Ein P robewaggon w urde  b e ­
reit s  auf der  T aue rnba hns t recke  eingetei lt .

D e r  Heinrichshol am W iener  Ring gegen­
ü b e r  der  Staa tsoper ,  de r  durch Bomben und 
Brand s ta rk  beschädig t wurde,  soll in ein 
großes Hote l  umgebaut werden.  Die F a s ­
sade des Palastes ,  der  vom b e rühm ten  A r ­
ch i tek ten  Theophil  Hansen e rbaut  wurde,  
soll erha l ten  bleiben.

A U S  D E M  A U S L A N D

König Leopold von B elgien hat  bei der 
Sac ra  Rota  Rom ana den W unsch vorge­
brach t ,  daß seine Ehe  mit  Lil iana von Baetz, 
eines der  H aupth indernis se  für seine R ück­
kehr auf den  Thron,  von der  Kirche gelöst 
werde.  Papst Pius XII. ha t  den Wunsch 
ab lehnend  bean twor te t .

In Genf begann diese r Tage eine Konfe­
renz, um den O st -W est-H andel  zu v e rs tä r ­
ken.  V e r t re te n  sind Großbri tannien ,  die USA., 
ehe UdSSR, sowie fast alle ost- und west-

Von den Staatsvertragsverhandlungen

Die Delegier ten e rö r te r ten  ferner  den 
Vorschlag,  daß die vier G roßm ächte  die U n­
abhängigkeit  und die Grenzen Öster re ichs 
garant ie ren  sollen. Der  russische Delegier te  
lehnte  dies neuer lich als überflüssig ab. Re- 
be r  an tw or te te ,  die USA. w ünschen noch 
immer die Aufnahme einer a llgemeinen G a ­
rantieklausel in den Vertrag,  seien jedoch 
bereit,  auf die Bestimmung zu verzichten, 
die für den Fall  einer Bedrohung Öster­
reichs Vie rm äch tebesprechungen  vorsieht.  
Großbri tann ien  und F rank re ich  schlossen 
sich dem Standpunk t  Rebers  an, wegen der 
a b lehnenden  Haltung des russi schen D e le ­
g ierten mußte  jedoch die Klausel zu rück ­
gestel lt werden.

In einem späte ren  Gespräch  äußer te  sich 
der amerikanische  V e r t re te r  Reber,  daß ge ­
wisse wir tschaftl iche F o rderungen  b e rü c k ­
sichtigt w e rden  könnten .  In e rs te r  Linie 
dach te  R eber  dabei  an die Frage  der 
Draukra f tw erke ,  außerdem  an die Regelung 
des Verkehrs  im Grenzgebie t,  die eine 
durch die bestehende  Grenzziehung angeb­
lich ve rursach te  Schädigung Jugoslawiens  
beseit igen  soll. „Die G renzen  Kärntens  
haben  sich durch Jah r h u n d e r te  b ew ähr t  und 
wir w erden  sie nicht  ändern“ , sagte  Reber.  
„Auch eine neuer liche Ermäßigung de r  jugo-

europäischen Länder,  da run te r  auch Ö ster ­
reich. Es handel t  sich vornehmlich um 
A ustausch  von Maschinen und andere  In­
dustr ieein richtungen gegen Nahrungsmittel,  
Rohmater ia l ien  aus Osteuropa.

Das größte Handelsflugzeug der W elt, das 
viermotorige „Lockheed-Cons t i tu t ion“ , a b ­
solvierte  dieser Tage seinen „Jungfernflug“. 
Es flog 4100 km in 9 S tunden  32 Minuten. 
Die Durchschnit tsgeschwindigkeit  w a r  430 
S tundenkilomete r .  Das Flugzeug beförde r te  
76 Passagie re  und eine 14köpfige M an n ­
schaft. Es wiegt voll be laden  92 Tonnen.

Ein Sondergerichtshof  v e ru r te i l te  in Neu- 
Delhi den Mörder Mahatma Gandhis, Na- 
thuram N inayak  Godse , zum Tode  durch 
den Strang. Godse b ek an n te  sich schuldig.

Der M aure r  Anto ine  S iebert  aus Colmen 
bei Bouzenville  erh ie lt  die Verständigung,  
daß er von seinem Onkel in Amerika ,  der 
E igentümer einer Zigarrenfabrik  in W ashing­
ton war, 22 Milliarden Francs (70 Millionen 
Dollar) geerbt habe.

Dem Bürgerm eis ter  von San Franzisko 
wurde  ein Projekt zum Bau eines 440 Stock  
hohen W olkenkratzers u nte rb re i te t ,  der 
100.000 Wohnungen,  ta usende  Geschäfte,  50 
Schulen,  50 Kinos, 50 Nachtlokale ,  20 Kir­
chen, 10 Spi tä ler,  10 M it te lschulen  und  un ­
te r  der  E rde  eine Garage  für 5000 Autos  b e ­
herbergen  soll. 300 Aufzüge w erden  den 
V erkehr in diesem R iesengebäude  a b ­
wickeln, das so groß ist, um die Hälf te  der 
Bevölkerung von San Franzisko  aufzuneh­
men.

Die Sowje tische Geographische Gesell ­
schaft e rk lä rte ,  Rußland h ab e  ein unbe­
s tre i tbares  Rech t  darauf,  an de r  B eh an d ­
lung alle r Fragen der Antarktis te ilzuneh­
men. Sie begründen dies mit den  w ährend  
des 19. und 20. J ah rh u n d er ts  von russischen 
Forschern  gemachten  Entdeckungen.

Die W üste von Tripolitanien w urde  von 
einem überaus  heftigen Schneesturm he im ­
gesucht.  Die  T e m p e ra tu ren  fielen auf einen 
in diese r G egend  noch nie dagewesenen 
Tiefstand.

Der A rz t  und Schri f ts tel le r A xel Munthe 
ist fe rn  se iner W ahlheim at  Capri, in S to ck ­
holm, wo er schon seit J a h r e n  als Gast und 
in timer F re u n d  König Gustavs  lebte , 92 
J ah r e  alt, gestorben.  Se in be rühm tes  Buch 
„Buch von San M ichele“ w urde  in viele 
Sprachen übersetz t  und  e r leb te  viele Auf­
lagen.

Von einer  B rücke  bei M ontreux,  die 
über  eine Eisenbahnstrecke  führ t, s tü rz te  
ein Las tau to  gerade auf die Lokom otive des 
mit 70 Stundenk ilom eter  fahrenden Simplon- 
Expreß .  Ein Insasse  des Las tautos  wurde 
ge tö te t,  die Passagie re  des Zuges kam en  mit 
dem S chrecken  davon.  Der V erkeh r  war 
drei S tunden  unte rbrochen.

slawischen Forderungen  kann  das Problem 
einer Lösung nicht näherbringen .“

Eine neue Phase  in den S ta a ts v e r t ra g s ­
verhand lungen  t ra t  ein, als der  s te l lve r t re ­
tende  jugoslawische  Außenm inis ter  Alex  
B e b l  e r  in einem Schre iben  erk lä rte ,  
Jugoslawien  sei bere it,  eine e i n  v e r ­
n e h m l i c h e  L ö s u n g  d e r  g r u n d ­
l e g e n d e n  o f f e n e n  F r a g e n  i m 
S t a a t s v e r t r a g  zu suchen. In dem 
Schre iben  heiß t es. daß das Schicksal der 
K ä rn tn e r  Slowenen den Brennpunk t  dieser 
Zusammenarbeit  bilde. D e r  Brief Beblers  
dürf te  dazu beit ragen,  die V erhandlungen in 
Fluß zu bringen.

A uch übe r  die M il itärk lauseln  konnte  
keine Einigung erzielt werden.

Bei der  le tz ten  Sitzung am 14. F eb rua r  
kam en  die R epara t ionsansprüche  J ugos la ­
wiens zur  Sprache.  In der  von den  W est-  
m äch ten  vorgeschlagenen Form sieht der 
A rt ike l  vor,  daß Österre ich  nicht zu R e­
para t ionszahlungen ve rha l ten  w e rden  kann.  
Der  Sowje tde legie r te  w ide rsetz te  sich die ­
ser Ansicht.  Die Argum ente  der  W es t ­
mächte  s tü tzen  sich auf das Po tsdam er  A b ­
kommen.  auf die Beschlüsse von M oskau 
und auf die in der  Präam bel  des S ta a t s ­
ver trages  fes tgelegten  Beschlüsse , daß 
Österre ich als ein befre ites  Land  anzusehen 
sei. Die  W es tm äch te  sind außerdem  der 
Ansicht,  daß Österre ich  die B ürde  von R e­
para t ionsle is tungen ohne Schädigung se iner 
w ir tschaf tlchen Lebensfähigkeit  und seiner 
poli ti schen Unabhängigkeit  nicht tragen 
könne.  Den F o rderungen  Jugoslawiens  sei 
im A rt ike l  45 Rechnung ge tragen worden,  
der  vorsieht,  daß Jugoslawien  das ö s te r ­
reichische Vermögen in Jugoslawien  nicht 
zurückzuste llen  b raucht .  F e rn e r  habe  J u g o ­
slawien bei der  Pariser  R epara t ionskonfe ­
renz nach den Großm ächten  den höchsten  
Ante il  an deu tschen  Repara t ionen  zugespro­
chen erhalten.

Diesen A rgum en ten  hielt Zarubin en tge ­
gen, daß Öster re ich  einer Veran tw or tung  
aus se iner Teilnahme am Kriege nicht  e n t ­
gehen könne. Die  Sowje tunion habe  zwar 
in Po tsdam  auf R epara t ionen  für sich selbst 
verz ichte t,  ha l te  es aber  für nötig, die jugo­
s lawischen A nsprüche  wohlw ollend zu e r ­
örtern .

Nach dem bisherigen Verlauf der Sitzungen 
ist der  S tand  de r  Verhandlungen,  daß J u g o ­
slawien seine Forderungen  aufrecht erhält.  
Um doch einen Schri t t  weite rzukommen, e r ­
k lä r ten  sich die V e r t re te r  der  W estm ächte  
bere it ,  die V e r t re te r  Jugoslawiens  auf V or­
schlag de r  Russen noch einmal anzuhören. 
Gleichzeitig ist auch Öster re ich  eine A n ­
hörung gesichert.  Dies ist ein k le iner  Hoff­
nungsst rah l von den b isher  ergebnislosen 
Unte rhandlungen.

Die W ien e r  F rü h ja h rs m e ss e  1949

WPI. Die  heurige  In te rna t iona le  W iener  
Frühjahrsmesse  w ird  in der  Zeit vom 13. bis 
20. Mürz un te r  s tä rk s te r  Beteiligung des In- 
und Auslandes  auf einer b e d e u ten d  v e r ­
größerten  Ausste llungfläche abgehal ten  w e r ­
den und durch die re ichhalt ige  Beschickung 
in fast allen B ranchegruppen  ein b e so n d e ­
res G epräge  erhalten,  das die erfreuliche 
Produktionss te igerung der  ös te r re ichischen 
W irtschaf t  e rkennen  läßt. In e rs te r  Linie 
wird das umfangre iche A usste llungsprogramm 
der  Großindustr ie  ins Auge fallen und  ein 
Bild davon verm it te ln ,  mit welch s taune ns ­
w e r te r  A kt iv i tä t  die F ab r ika t ion  n euer  A r ­
tikel aufgenommen w urde  und in welchem 
M aße eine Qual i tä tsverbesserung  bei allen 
industr ie llen Erzeugnissen Grundsa tz  ge ­
worden  ist.

Die P ra g e r  F ü h ja h rsm e s se  1949

Die 49. Prage r  Frühjahrsmesse  findet in 
der  Zeit vom 13. bis 20. März stat t.  Das Vi­
sum zum Besuch de r  Messe  e rha l ten  alle 
Käufe r frei, ohne Schwierigke i ten  und u n ­
te r  Beschränkung der  F orm al i tä ten  auf das 
geringstmögliche Maß. Die B edeutung der 
Messe  liegt vor allem darin, daß sie die 
ers te  im Rahm en  des neuen  t schechoslowa­
kischen Fünf jahresplanes  sein wird.  Sie 
w ird  dem Besucher ein genaues Bild der 
industr ie llen P roduk tion  der  T schechos low a­
kei geben.  Im Rahm en  der  Messe  w erden

alle Indus tr iegebie te  ausstellen,  vor  allem 
die für den Expor t  arbe i tenden.

Besuch der  L e ip z ig e r  F rü h ja h rs m ess e

Die H andelskam m er N iederöste r re ich  teilt 
mit: In der  Zeit vom 6. bis 13. März 1949 
findet in Leipzig die  Früh jahrsm esse  stat t.  
Messeausweise  sind bei de r  H andelspo l i t i ­
schen Abteilung der  Kammer,  W ien I, Re-

fierungsgasse 1, 3. Stock,  Zimmer 29, gegen 
irlag von 20 S erhä ltl ich.  M esseausweise  

dürfen nur an solche Mitgl iedsf irmen ausge­
geben werden,  die  glaubhaft  m achen  k ö n ­
nen, daß eine Reise  zur  Leipziger Messe 
für sie wir tschaftl ich notw endig  ist.

Gedanken über 
W issen  und Bildung

Zu allen Zeiten und von a l te rs  h e r  galt 
das Wissen als wertvol l  und  alle, die K en n t­
nisse besaßen,  die das gewöhnliche Maß 
übers tiegen , w urden  geschätz t und auch e h r ­
furchtsvoll  bes taun t .  Vielfach w u rd e  das 
Wissen mit Geheim niskrämere i  umgeben,  
um den W issenden  erhöh te  Achtung zu v e r ­
schaffen. Mit dem A usbau  des Schulw esens  
wurde  die  Zahl jener,  die über  ein gewisses 
Maß allgemeinen Wissens verfügten, immer 
größer.  W ar  a ber  dadurch das W issen  v e r ­
tieft, wurden dadurch neue Erkenn tn isse  e r ­
schlossen? Nein! Die Verbre i te rung  des 
Wissens b rach te  ke ine  neuen  Erfolge. Schon 
ba ld  erschloß sich den W issenden  als E r ­
gebnis tiefs ten D enkens  eine Erkenntn is ,  zu 
de r  viel Mut gehörte .  Es  ist dies die E r ­
kenntn is ,  daß der  M enschenvers tand  nur  bis 
an gewisse G re nzen  gelangt, die zu ü b e r ­
schrei ten  e r  nicht im stande  ist. Sokrates  
sagte  schon: „Ich weiß, daß ich nichts
w e iß“, und bis in unsere  Zeit herauf  tönen 
uns immer w ieder  ähnl iche A nsprüche  von 
Geistesgrößen alle r Ze iten  entgegen. Goethe  
sagt im Faust :  „Und sehe, daß wir  nichts  
wissen können,  das will mir schie r das Herz  
v e rb rennen !“ U nd in der  Bibel  he iß t es: 
„All unser Wissen ist S tü ck w e rk .“ Bei die­
sem W issen sind die Erkenn tn isse  höchste r  
A r t  gemeint.  Lebensrätse l,  die die Schle ier 
der  Geheim nisse  von L eben  und Tod, Sein 
und W erden  uns stel len. Wie viele gibt es, 
die meinen,  sie seien im Besitz  von großem 
Wissen und doch ist es nur Wissenskram. 
Sie gle ichen Kindern  oder  Narren,  die alles 
Nutz- und W er t lose  zusam m entragen  und 
glauben, reich zu sein. N eben  obigen A u s ­
sprüchen ,  die die O hnmacht  des Menschen 
dem großen W elta ll  gegenüber  offenbaren, 
gibt es auch viele se lbs tbew ußte  Ä uß e ru n ­
gen, die dem W issen  A nsehen  verschaffen. 
„Wissen ist Reichum, W issen  ist M ac h t“, 
he iß t es stolz und  nicht mit U nrech t  wird 
d ieser  Spruch gebraucht .  W agt  sich das 
Wissen  nicht  an die Tore,  die  ihm ewig v e r ­
schlossen bleiben, so ist es sicher,  daß W is­
sen, klug und vers tändig  angebracht ,  große 
Vorte ile  in d ieser  W elt verschaffen  kann.  
Nicht  umsonst  sagt man im Volksmunde: 
„W as ich weiß, was ich ge le rn t habe,  kann  
mir n iemand nehm en.“ H ier  sind wir  dort, 
wo mit Wissen nicht nu r  das Erforschen, 
das G rübeln  und  Sinnen nach  den höchsten  
Dingen gemeint ist, sondern  das W issen  um 
das tä tige  Leben, der  Kenntn is  von der  
E rde  und  ihren Kräften,  von dem, was die 
M enschen  heilt, die M aschinen bewegt ,  die 
Lüf te  beher rsch t :  das p rak t ische  Leben. Im 
p rak t i sc hen  Leben  kann  der  M ensch nicht 
übe r  Wissen genug verfügen. Tausendfäl tig  
ist die  Entwicklung, die  das Leben  heu te  
nimmt. W ie  w a r  doch noch vor wenigen 
J ah r h u n d e r ten  alles so einfach, H eu te  ist 
z, B. das Kapite l  Elek tr iz i tä t  so umfang­
reich, daß es dem einzelnen kaum möglich 
sein dürf te , es zur  Gänze zu erfassen.  
Gleich diesem Kapite l gibt  es unzählige. 
W as  kann  denn  schon auch de r  einzelne 
M ensch an Wissen zusam m en tragen?  U nd 
doch sehen wir die M enschen wieAmeisen  oder 
Bienen sammeln  und  ihr W issen  bereichern .  
M eis tens  sind es M enschen  mit viel Spezia l­
wissen. Um so h öhe r  ist es a ber  zu b e ­
werten ,  je b re i te r  die Basis des Wissens ist 
und desto  gebi lde ter  nenn t  man im allge­
meinen den M enschen,  obwohl dies mit Bil ­
dung wenig zu tun hat.  M an ist je tz t lo ­
be nsw e r t  bemüht,  auch jenen Mitmenschen,  
denen  nicht Gelegenheit  gegeben war,  ihr 
Wissen  übe r  ihre  F achkenn tn isse  hinaus zu 
erweitern ,  dieses durch Volksbildungskurse ,  
Volkshochschulen usw. zu ve rmehren.  W er 
hiezu Gelegenheit  hat,  benü tze  diese, denn

flachrichiett
A U S  Ö S T E R R E I C H
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was man lernen kann,  soll man lernen. Und 
dann:  Vom Wissen führt doch ein bre i te r  
Weg zur Bildung und Bildung und Wissen 
vere in t heben den W er t  des Menschen. Nur 
muß hier auch davor gewarnt werden, daß 
man nicht ziel- und planlos  das Gehirn b e ­
lastet.  Vielwissen dient oft nur der  Ei te l­
keit  des Menschen und nur unbescheidene 
Tröpfe  bilden sich ein, viel oder alles zu 
wissen und sagen von sich wie Fausts  F a ­
mulus Wagner:  „Zwar weiß ich viel, doch 
möcht ich alles wissen!“

Der ös terre ichische  Bundespräs ident D ok­
tor  Michael Hainisch hat in Waidhofen bei 
einem festlichen Anlaß das im Volksmund 
so oft gebrauchte  Sprichwort:  ..Viel Wissen 
macht  Kopfweh“ z itiert  und wollte  damit s a ­
gen, daß Buch- und Schulwissen allein nicht 
immer gut sind und daß das Er le rn te  auch 
in der Schule des Lebens erp robt werden 
muß. Ein treffendes Beispiel hiefür ist der 
österre ichische Volksdichter P e te r  Rosegger. 
Ohne Schule, ohne besondere  Anweisung 
durch die Eltern, nur durch seine scharfe  
Beobachtungsgabe, durch seinen regsamen

Friedens- und Verständigungsbereitschaft,

V o n  D.

Am 23. F e b rua r  feiern die Völker  der 
UdSSR, den einunddre iß igsten Jah res tag  
der  Sowjetarmee. Seit  dem Tage  ih re r 
Gründung steht die Sowje ta rm ee auf der 
Wacht , um die fr iedliche Aufbauarbe i t  der 
sowjetischen Völker  zu schützen. Sie ist 
keine imperia lis tische Arm ee,  sondern  das 
W erk  einer sozialistischen Gesellschaft s­
ordnung, von ihr  geschaffen,  um den In te r ­
essen des sozial is tischen Sowje ts taates  zu 
dienen, der  von jeher für den F r ieden  und 
die in te rnationale  Zusammenarbeit  e inge­
t re ten  ist.

Schon im J ah r e  1945 erk lä r te  W. M. Mo- 
lo tow in se iner Ansprache  auf  dem VII. 
Rätekongreß: ..Die Sowje tunion ist auf dem 
Gebie t der  in te rna t iona len  Beziehungen die 
V er tre te r in  der  v i ta ls ten  In te ressen  der 
W erk tä t igen  a ller Länder geworden.“ Die 
J ah r e  seit dem Ende des zweiten  W el tk r ie ­
ges haben  diese W orte  vollauf bestä tig t.  In 
diese r Zeit hat sich immer wieder  die F r ie ­
densliebe, die konsequen te  Linie d e r  A u ß e n ­
poli tik  der  UdSSR, und die lebendige 
Kraft jener Pr inzipien gezeigt, auf denen 
diese Poli tik  beruht.  W er rückblickend die 
wichtigsten außenpolit ischen Ereignisse d ie ­
ser  J ah r e  be trach te t ,  muß zu dem Schluß 
kommen, daß die sowjetische Diplomatie 
den Völkern  den einzig richt igen Weg ge­
wiesen hat , daß sie entschlossen alle Ver­
suche der  Reaktion,  den Militarismus und 
die Aggressionspol itik w iederers tehen  zu 
lassen, bekämpft  hat.

Lenin und Stal in haben  wiederholt  und 
unmißvers tändlich darauf hingewiesen, daß 
zwei so gegensätzl ich sozial-ökonomische 
Systeme wie das kapi ta li st ische und das 
sozialistische System sehr wohl zusammen­
arbe i ten  können.  Diese Lehre  ist einer der 
unverrückbaren  Lei tgedanken  der  sowjet i­
schen Außenpoli tik ..  Aus diese r Einstellung 
erk lär t  sich auch die Eindeut igke it,  mit der 
Stal in zuletzt am 27. J än n e r  1949 aufs neue  
die sowjet ische Fr iedens-  und V ers tänd i­
gungsbereitschaft bekrä ft ig t hat,  als er die 
F ragen des G enerald i rektors  der am erikan i­
schen Te legraphenagentur  ,,In ternational 
News Serv ice“ , Singsbury Smith, positiv 
und kons trukt iv  bean tw or te te :  ,,Die UdSSR, 
sei jederzeit zur praktischen,  gemeinsamen 
Vora rbeit  für einen Fr iedenspakt ,  für w irk ­
same Abrüstung,  für die gerechte  Lösung 
des Deutschlandproblems und zu einem 
diesbezüglichen persönlichen K on tak t  der 
S ta a tsoberhäup te r  der UdSSR, und USA. 
bereit.

Ein anschauliches Beispiel für den k on ­
sequen ten  Kampf der  UdSSR, für den  F r ie ­
den ist die Tätigkeit  der  sowjetischen D e ­
legation in der UNO. Auf die Init iative der  
UdSSR, hin wurde in der G eneralversam m ­
lung der  UNO. am 14. D e z e m b e r  1 9 4 6  
die  bekannte  Abrüstungsresolu tion ange-

S ta d t  Waidhofen a. d .Ybbt

Vom Standesamt.  G e b u r t e n :  Am 6. 
ds. ein Mädchen E v a  M a r i a  der El te rn 
August in  und Angelika H ö r i t z a u e r ,  
Maurer ,  Höllenstein, Dorf 2. Am 7. ds. ein 
M ädchen R e n a t e  U r s u l a  der  El te rn 
Pr im ara rz t  Dr. Otto  und Irene B r u c k -  
S c h w a i g e r ,  Waidhofen, Pocks te iners tr .  
Nr. 35. Am 10. ds. ein M ä d c h e n  der  E l­
te rn  Adolf  und Erna N e s s e l ,  Schneider­
meister,  St. Georgen a. R. Am 10. ds. ein 
M ädchen C h r i s t a  M a r i a  der  Eltern 
Franz  und Maria  S e y r 1, Hilfsarbeiter,  
Tbbsitz, Knieberg 38. Am 11. ds. ein Knabe 
J o s e f  der  El te rn J o se f  und . Karolina 
W ü n s c h e ,  Hilfsarbeite r,  Waidhofen, Ybb- 
s i tzerstr aße 98. Am 11. ds. ein Knabe R o ­
m a n  A n t o n  der  El tern  Michael und T h e ­
resia K i r c h w e g e r ,  Bauernsohn,  L and ­
arbe ite r ,  Ze ll -Arzberg 10. — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  A m  12. ds. Josef
H e i m ,  Landarbe i te r ,  Göstling a, d. Ybbs,

Geist, errang er die Höhen seines Schaf­
fens. Was er an Schulbildung später  noch 
aufnahm, war nur Firnis. E r  ha t  im Umgang 
mit den Menschen,  als Schneiderlehrl ing auf 
de r  ..Ster“ die W eishe i ten  des Lebens  in 
sich aufgenommen und diese Lehrjahre  w a ­
ren die Grundpfe iler seines Wissens. Ä hn­
liche Beispiele gibt es viele. W issen und 
Bildung sind B rüder  und nur zu oft wird 
Wissen und Bildung verwechselt .  Wissen ist 
meist angelernt und bleib t oft nur  Schul­
weisheit. Den meis ten e b n e f ^ d a s  Wissen 
den Weg ins Leben, es verschafft Stellung 
und Rang, Bildung, verschaff t aber  den Weg 
zu den Herzen. In der  Bildung vereinigen 
sich die Eigenschaf ten,  der  W ahrhei t,  der 
Güte,  der Duldung und der  Liebe. Der ge­
bildete  Mensch will das Gute , wo und wann 
er  hiezu Gelegenheit  ha t.  So notwendig  das 
Wissen ist, so eifrig jeder  darnach s t reben 
soll, ohne die nötige Bildung ist Wissen nur 
ein Ding ohne rechten  Klang, es kann  allein 
nicht  glücklich machen. W issen und Bil­
dung vere in t sind zusammen eine M acht  und 
sind für jeden Menschen ein Reichtum.

die Grundlage der sowjetischen Außenpolitik

M e l n i k o w

nommen. Im J a h r e  1 9 4 7 nahm die G e n e ­
ralversammlung der  UNO. auf Vorschlag 
der  UdSSR, eine Entschließung an, in der 
sie die Propagie rung eines neuen Krieges 
verurte i l t  und den  Einsatz  alle r In forma­
tions- und P ropagandam it te l  zur  Stä rkung 
der freundschaftl ichen Beziehungen de r  L än­
der forder t.  Auf der  d r i t t e n  S i t z u n g  
der  Generalversammlung der  UNO. wurde 
von der  Sowje tdelegation  der  Vorschlag e in ­
gebracht ,  al len ständigen Mitgliedern des 
Sicherhe i ts ra tes  —  den USA., G ro ß b r i tan ­
nien, Frankreich ,  der  Sowje tunion und 
China —  zu empfehlen,  a l s  e r s t e n  
S c h r i t t  d i e  L a n d - ,  S e e - ,  u n d  
L u f t s t r e i t k r ä f t e  i n n e r h a l b  eines 
J ah r e s  u m  e i n  D r i t t e l  z u  k ü r z e n .  
A ußerdem  machte  die UdSSR, den Vor­
schlag, das Verbot der  Atomwaffe ,  die eine 
re ine Angriffs- und keine Verte id igungs­
waffe ist, zu empfehlen.

Die Vorschläge der sowjet ischen Delega­
tion wurden  vom brit isch-amerikanischen 
Block und der ihm hörigen M ehrhei t  in der 
UNO. abgelehnt.  Damit haben  die W e s t ­
mächte  allen V ölkern  der  W el t  deutlich ge­
zeigt, daß sie nicht den W unsch haben,  eine 
Poli tik  des F r iedens  durchzuführen.  Den 
Beweis  dafür liefern  auch die Budgets  für 
das J a h r  1949, die e rhöh te  Ausgaben für 
militärische Zwecke vorsehen .  Das Mil itär­
budget der  Vere in ig ten S ta a ten  macht z. B. 
unter  E inrechnung verschiedener  ökono­
misch-mili tärischer A usgaben  26 bis 27 Mil­
li a rden  Dollar aus, das sind bedeu tend  mehr 
als 50 P rozent  des gesamten S taa tsbudgets .

Die A usgaben für die al lgemeine mil itä­
rische Ausbi ldung be tragen  dabei das D op­
pe l te  der  gesamten A usgaben für das Volks­
bildungswesen, die A usgaben für die O rga­
nisat ion des W estb locks  be tragen  das V ier­
fache der A usgaben  für den  Wohnungsbau.

Im Gegensatz  hiezu s tehen  die Mil itär­
budgets  der  UdSSR, und der  Länder  der 
neuen  Demokra tie ,  die von J a h r  zu J ah r  
gekürz t  werden.  Die  UdSSR, v e rw endete  
im J ah r e  1948 nur 17 Prozent  alle r im 
Budget  en tha l tenen  A usgaben  für mil itä­
rische Zwecke.  Im tschechoslowakischen 
Budget  für das J a h r  1949 m achen  die Mi­
li tä rausgaben weniger als 9 P rozent  aus.

Das Sowje tvolk  konzen t r ie r t  seine A n ­
s trengungen auf die fr iedliche A ufbauarbe i t  
und die Erfül lung des Fünf jahresplanes  in 
der  Sowjetunion. Die Sowje tarmee  s teht  auf 
der W acht ,  um die  fr iedliche Arbe i t  des 
Sowje tvolkes und gleichzeitig der Völker 
der ganzen W elt zu schützen.  Wie im Krieg 
die fre iheit s liebenden Völker  fest darauf 
ve r t rau t  haben,  daß die UdSSR, den Sieg 
über  den Faschismus sichern wird, so sehen 
jetz t die fo r tschrit tl ichen Kräfte  der  gan­
zen  W elt mit Rech t  auf die UdSSR, als den 
G a ra n ten  des Friedens.

Hochreit  31, und  M argare te  K ö p p l ,  F o r s t ­
gartenarbe i ter in ,  Göst ling a, d. Ybbs, Dorf  
Nr. 61. Am 12. ds. Heinrich E r t h e l -  
t h a 1 n e r, B undesbahnbed iens te ter ,  Höl­
lenstein, R o tte  Dorn le iten 31, und Maria  
S t a n g 1, Verkäuferin, Waidhofen,  P fa r re r ­
boden 8. — T o d e s f ä l l e :  Am 11. ds. 
Mar ia  I n s e l s b a c h e r ,  Pensionist in,  
Waidhofen, W ieners traße  47, 85 Jah re .  Am 
13. ds. K a thar ina  H i n t s t e i n e r ,  L an d ­
arbeiterin .  Windhag, R otte  Str itz löd 23, 22 
Jah re .  Am 12. ds. F e rd inand  S c h ü r e r ,  
Rechnungs-Oberrev iden t  i, R., Zell a.Y., 56 
Jahre .

Sühneandacht in der Stadtpfarrkirche,
Über bischöfl ichen Auft rag wird am Sonn­
tag den 20. ds. um 8 Uhr früh in der  S t a d t ­
pfarrk irche  aus Anlaß  der  Verurte ilung des 
Kard inals  M i n d s z e n t h y  ein Sühne­
gottesdienst mit anschl ießender  A ndach t  
gehal ten  werden.  Alle  Katholiken,  die  mit 
ihre r M utter ,  de r  Kirche , mitfühlen,  sind 
dazu herzlich eingeladen!

Ärztlicher Sonntagsdienst, Sonntag den 
20. Februa r :  Dr. R ober t  M e d w e n i t s c h .

Von der Bundeskrankenkasse. In unse­
re r  Nummer vom 24. Sept. 1948 über  die 
Eröffnung des Buchenbergheim es wurde  lei­
der  der  pf lich tgetreuen, aufopfe rnden A r ­
beit des ehemaligen A nsta l t sa rz te s  Dr. R o ­
be r t  M e d w e n i t s c h ,  der  in der  Zeit 
von 1945 bis 1947 die In te ressen  des Hei­
mes vorbildlich wahrte ,  nicht gedacht , was 
wir hiemit geziemend nachholen.  Zu oben 
angeführten Ber icht te ilt  uns die Lei tung der 
Bundesk rankenkasse  Wien noch mit, daß 
sich um die W ieder inbetr iebnahm e der 
Waidhofner  Anstal t  ,.Buchenbergheim" der 
Waidhofner  Postamts  vor  s tand Rudolf 
W  u d y als W iener  und altes  Mitglied der 
B undeskrankenkasse  sowie S tad t r a t  P a v - 
1 i k besonders  verdient gemacht haben.

Große Erfolge unserer Sportler. Bei den 
in der  vergangenen W oche sta t tgefundenen 
W in te rspor tve ransta l tungen  h aben  unsere 
W aidhofner  Spor t le r  erfreulich gute  Erfolge 
erzielt. Besonders  gut abgeschnit ten  haben 
die Teilnehmer bei den Landes-Skimeis te r ­
scha l len  der  Union in Annaberg .  Alle nach 
Annaberg  en tsand ten  Sk iläufer  trugen Siege 
heim. In der  Jugendklasse  I erzie lte  Friedl 
P o i n t n e r  im Abfahrts lauf  den 1. Sieg, 
im Torlauf den 2. Sieg und in der Kombi- 
a tion den 2. Sieg. Eine prachtvol le  Lei­
stung! H ermann Z e i 1 i n g e r w urde  Zwei­
te r  im Langlauf  der  Jun ioren  und D ri t te r  
im Abfahrts lauf.  Jo se f  K ü h l e i t n e r  
wurde Zw eite r  im Abfahrtslauf,  V ierte r  im 
Langlauf  und E rs te r  in der  nordischen Kom­
bination. Rober t  K a r a s wurde D r i t t e r  im 
Spezialsprunglauf und erzie lte  mit 41 und 
42/4 m die Tagesbestw ei te .  Im A bfah r ts ­
lauf wurde  er Fünf ter  und im Torlauf V ie r­
ter. Wir  gratu lieren  zu diesen schönen E r­
folgen allen rech t  herzlich. Die W aidhofner 
Union kann  auf ihre  Kämpfer stolz sein.
— Unsere  nach Villach zu den ö s te r re i­
chischen S taa tsm eis te rscha f ten  entsand ten  
Spor t le r  Arnulf F r i t s c h  und Herber t  
S t r a ß e r h a t ten  mit besonders  ha r te r  
K onkurrenz  zu star ten ,  waren  doch in Vil­
lach sehr  viele Olympiakämpfer angetre ten.  
T ro tzdem  waren  auch h ie r  die Erfolge b e ­
ach tenswer t ,  H erbe r t  S t r a ß e r erzie lte  
im 1. K ä rn tn e r  N achtspringen besonders  
schöne Sprünge (zweimal 43 Meter)  und war 
nur wenig h in te r  den  besten  Springern. Le i­
der  h a t te  er bei der K onkurrenz  auf der 
großen Schanze Pech.  Nach einem sehr 
schönen Sprung ist er gestü rzt und mußte  
mit einer Knöchelvers tauchung ins Villacher 
K rankenhaus  gebrach t  werden.  Arnulf 
F r i t s c h  e r re ich te  beim Abfahrts lauf  den 
32. Platz. Er  ließ alle K ä rn tne r  und  S te ie r ­
m ärke r  h in te r  sich. Da über  hunder t  L äu­
fer zum S ta r t  an tra ten ,  ein schöner Erfolg.
— Auch in Villach gab es sehr wenig 
Schnee und die Spor t le r  bek lag ten  sich 
über  die  mangelnde Organisation.

Zeugnisverteilung — Sem esterschluß. V e r­
gangenen Samstag war  für die Schulen ein 
großer Tag:  Semesterschluß und Zeugnis­
verte ilung.  Mit pochendem  H erzen  werden  
wohl fast alle Schüle r  die S tunde  der  Zeug­
nisver te ilung e rw a r te t  haben,  bringt sie 
doch fast jedem eine Überraschung.  A b e r  
auch viele E l terh  freuen, bangen oder  so r­
gen sich um diese  Stunde, je nachdem  ihre 
K inder  in der  Schule  for tkommen. Schon 
in den un te rs ten  Klassen der  Volksschulen 
beginnt  für E l tern  und  Kinder das Zeugnis 
eine be sondere  B edeutung zu erlangen.  In 
den spä te ren  Jah ren ,  in den Haupt-  und 
M it te lschulen  um so mehr.  Diese Sorge soll 
nur nicht über t r i eb e n  werden,  soll nicht in 
A ngst und F u rch t  ausarten .  Nicht jeder 
Schüler  ka nn  ein gutes Zeugnis bekommen 
und ein schlechtes  Zeugnis darf nicht  zur 
Entmutigung, zum Verlu s t des S e lb s tve r­
tr auens  führen.  W enn  Schule und E l te rn ­
haus  zusammenarbeiten ,  wird es in diese r 
S tunde  ke ine  wesent l ichen Überraschungen 
geben und auch ke ine  unangenehmen Folgen. 
Zeugnisse sind notwendig, aber  sie dürfen 
nicht zum S c h recken  werden.  Vom Kinde 
läßt sich nichts  erzwingen und w enn der 
notwendige  For tgang  nicht zu erz ie len ist, 
dann  suche man eine zusagende,  bessere  
Laufbahn.  Die größte  Zahl der  Schüle r aber  
läuft frohgemuten Herzens  ins El te rnhaus  
und. wer  Samstag ein b ißchen herumsah,  
der  be m e rk te  übera ll,  wie  die Zeugnisse 
lustig herumgezeig t wurden  oder  wie  die 
Kinder neugierig gegenseitig die Köpfe in die 
Zeugnisse s teckten .  Hoffent lich  w aren  die 
meis ten  ,,gut" und h ab en  die  E l tern  zufr ie ­
dengestellt , jene  aber , denen e tw as  schw e­
re r  ums Herz  war,  sollen neuen Mut fassen. 
Es w ird  schon besser  gehen im nächs ten  
Halbjahr!

Jugend geht in die Berge! Am Mit twoch 
morgen sah man in der  S tad t  vie le flott 
sportl ich gekle idete  und  fröhliche Mädel 
und Burschen.  Es w aren  Schüler  der 
W aidhofner  Realschule, die mit tags in 
Begleitung von Leh rpersonen  auf die 
Skiw oche  in die Berge fuhren. Ein Teil der 
Schüler,  und  zw ar  sämtl iche Mädchen,  b e ­
geben sich zum A r thurhaus  am Hochkönig  
und der andere  Teil auf die  P lane ihü t te  bei 
Schladming. W ir  freuen uns, daß der  J u ­
gend ein schöner  Aufen tha l t  in den B e r ­
gen de r  Heim at ermöglicht w urde  und ihr 
Gelegenheit  gegeben wird, sich sportl ich 
auszubilden und gesundheitl ich zu s tä rken.

Richard  E y b n e r  kommt nach Waidhofen!  
Der  b ek an n te  Komiker des W iener Burg­
thea ters ,  auch vom Film bestens  bekann t ,  
w ird  M ontag den 21. ds. um 8 Uhr abends 
(pünktlich!) im Inführ-Saal einen he i te ren  
V or tragsabend  geben. W er  einige Stunden 
über  guten H umor herzlich lachen will, ver-

säume diesen A bend  nicht! W er  nicht  geht, 
wird es bereuen! Wir  wollen auch den Am- 
s te t tnern  zeigen, daß man in Waidhofen 
weiß, was das W iener B urg thea ter  ist. K a r­
ten bei H auer  und Ellinger. Der Vort rag 
wird von der  Österre ichischen K u l tu rve r­
einigung in Verbindung mit dem K u ltu raus ­
schuß der  S tad t  W aidhofen veransta l te t .

Kirchenbeiträge 1949. Da seitens  de r  b i­
schöflichen Diözesanfinanzkammer neue  W ei­
sungen ergehen werden,  wird der Beginn 
der Einzahlungen des Kirchenbei trages  
1949 noch bekanntgegeben  werden.

Badesaison Murkendorf verlängert. Die 
Lachkuren  an der  ,,W underquel le  von M u r­
kendorf" ,  die seit 5. F eb rua r  m unter  sp ru ­
delt, erz ie lten  dera rt ig  große Heilerfolge, 
daß sich die ,,K urverwaltung"  genötig t sah, 
die Kursaison um zwei W ochen zu ve r län ­
gern. Das T h e a te r  der  katholischen Jugend  
wird  also, um möglichst  vielen, die am 
J ungbrunnen  heimischen Humors  Herz  und 
Gemüt auffr ischen wollen, Gelegenheit  zu 
geben,  die ,,W underquel le  von M u rk e n ­
dorf von Leopold  Nemetz  im Pfarrsaa l am 
S o n n t a g  d e n  2 7. F e b r u a r  um 4 Uhr 
nachm it tags  und 8 Uhr abends wiederholen.  
Die  A lten  h a t ten  doch recht,  wenn sie sich 
an die Regel hie lten: Lachen ist gesund! 
Die ,.Kurverwaltung" ladet herzlich ein für 
Faschingsonntag den 27. Februa r .  K a r te n ­
vorverkauf  bei Ellinger.

Ball des Forstvereines für N ieder Öster­
reich und W ien. Am 19. F eb e r  findet zur 
Eröffnung der  Bundesförste rschule  in W aid ­
hofen a. d. Ybbs das Repräsen ta t ionsfes t  
der  grünen Gilde in Waidhofen für ge la ­
dene Gäste  stat t.  E in ladungen sind bei der 
Bezirksforstinspektion  Waidhofen  a. d. Y., 
Schloßgasse 2, vor dem Fes t  erhältl ich.  Fü r  
Famil ien Ermäßigung. Ort:  Hote l Inführ. 
T rach ten-  und Dirndlk leidung erw ünscht.  174

österreichische Volkspartei, W irtschafts­
bund. Die Einzahlung de r  Mitgliedsbeit räge 
f indet  am Sonntag den 20. F eb e r  von 18 
bis 12 Uhr im Gasthaus  W urm stat t.  M it­
g l iedskar ten  mitnehmen!

Achtung, der A m stettner Kasperl kommt; 
A m  Sonntag den 20. F e b ru a r  um 14 Uhr 
spielt  im großen Saal  des Hotels  Inführ 
der  Kasperl  aus A m s te t ten  ,,Hänsel und 
G re te l"  und eine Kindergruppe  aus A m s te t ­
ten  , ,Schneeeweißchen und R osenrot" .  Die 
Gesellschaft  zur Pflege der  ku l tu re l len  und 
wir tschaf t l ichen Bez iehungen zu)r S o w je t ­
union ladet alle Waidhofner  und Zeller 
K inder  und deren  E l te rn  herzlichst ein.

Generalversammlung der SPÖ. und 
Februargedenkfeier. Am Sonntag den 13. 
ds. fand im Gasthof  F uchsbauer  bei a u ß er ­
gewöhnlich gutem Besuch die diesjährige 
Generalversammlung der  Lokalorganisation 
Waidhofen,  ve rbunden  mit einer Feb rua r -  
G edenkfeier  s tat t.  Die  Singgruppe de r  SJ. 
le ite te  die Fe ie r  mit dem Lied ,.Brüder, 
seht die ro ten  Fahne n"  ein, worauf Loka l ­
obm ann  Gen. G r i e s s e n b e r g e r  den 
gefa llenen und just ifizierten F re ihe i t skäm p­
fern vom F e b ru a r  1934 die G edenkrede  
hielt. Er  gedach te  in ehrenden  W orten  
auch jener,  die durch die faschis tischen 
K e rk e r  und Anha l te lage r  gegangen sind. 
Gen. G r i e s s e n b e r g e r  beze ichne te  die 
F e b rua r tage  des J ah res  1934 als die große 
Tragödie* der  ös ter re ichischen A rb e i te r ­
schaft, die daraus  die Lehre  z ieht ..Nie 
w ieder  Faschismus"!  Mit ilem russischen 
Trauerm arsch  , .Unsterbliche  Opfer"  fand. 
die kurze, a b e r  e indrucksvol le  F e ie r  ihren 
Abschluß.  Die Jah reshaup tversam m lung  
einlei tend, hör ten  die T ei lnehm er s tehend 
den Nachruf über  die V ers to rbenen  an. Dem 
Ber icht des O bmannes  w a r  eine Fülle  o r ­
ganisato r ischer  A rbe i t  zu entnehmen.  28 
engere  Parte is itzungen,  7 e rw e i te r te  V e r ­
t rauensm ännerversam mlungen,  11 Frak t io n s ­
sitzungen und 9 Sprengel Versammlungen 
regelten  die in te rnen  Angelegenhei ten  des 
Organisat ionslebens.  An F e ie rn  kann  die 
F eb rua r-G e denkfe ie r  sowie die M ärzfeier 
mit N at iona lra t  Dr.  T s c h a d e k  als eine 
K u ltu r ta t  beze ichnet  werden.  M achtvoll  
w a r  die Großkundgebung  zum 1. Mai mit 
F r au  N a tiona lra t  Rosl J o c h m a n n  als 
Fes tredner in ,  Nicht mehr w egzudenken  sind 
die würd igen W eihnach ts fe iern  für die altem 
Pioniere  der  Arbe i t ,  de ren  le tz te  m ehr  als 
hun d e r t  G enossen  in einem gemütlichem 
Rahm en vereinigte . G röß te  A ufm e rksam ­
kei t  w urde  der  Schulung der  V e r t ra u e n s ­
männer  beigemessen. Der  Lokalobmanm 
selbst nahm  an einem 14tügigen In te rn a t s ­
k urs  der  Bildungszentra le  teil, ging dre i 
W ochen  auf S tudienreise  nach England und 
unte rzog sich mit Gen. F r a n k  zusammen 
einer Stägigen Schulung für Gem einderäte .  
Die  Gem einderä te  wurden  von ausgesuch­
ten  Fach leu ten  in e inem ganztägigen Kurs 
mit ihren Aufgaben v e r t ra u t  gemacht.  Vier 
Halb tagskurse  l iefe rten das geistige R ü s t ­
zeug für m ehr als 100 Vertrauensm änner.  
In 2 Gebie ts- ,  3 B ez irks-konferenzen w u r ­
den weg- und  zie lweisende Refera te  m a ß ­
gebender  M an d a ta re  entgegengenommen 
und  in den ört l ichen Bereichen ve rw er te t .  
11 a rm en  Kindern  wurde durch die O rgani­
sation  ,.Volkshilfe" ein m ehrm onat iger  E r ­
holungsaufenthalt  im In- und A usland  e r ­
möglicht.  Mit unverhoh lener  F reu d e  und 
Genugtuung nahm die Generalversammlung 
den poli ti schen Ber icht ihres Loka lobm an­
nes entgegen, zeigte e r  doch, daß die frei­
gewählten F unktionäre  t ro tz  mannigfacher 
Schwierigkeiten  sich das G ese tz  des H an ­
delns nie en tre ißen  ließen und  unbeeinflußt  
von äußeren  F a k to re n  eine reale ,  sozia­
lis tische Poli tik  führ ten. W o immer der  so­
zial ist ische F unk t ionär  von seinen W ählern  
h ingestell t wurde, übera ll  w irk te  e r  als

Am 23. Februar 1918 wurde die Sowjetarmee gegründet

Aus Stadt und Jßand
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L
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Was will die Arbeitsgemeinschaft der Musikerzieher
Österreichs?

Neue Zeiten verlangen neue Lebensfor­
men. Das Erbe  zweie r  W el tk riege  war  Zer­
s törung — Zers tö rung aber  nicht nur auf 
w irtschaftl ichem Gebie te.  Gerade  auf dem 
Erziehungssekto r  sind Kriegsfolgen beson ­
ders  gefährlich. Daß gegenwärt ig  eine 
T hea te r-  und Musikkrise im W erden  ist, 
liegt größtente il s  am Mangel n euer  E rzie ­
hungsformen,  die das Vers tändnis  zum t r a ­
ditione llen Kultu rleben  hers te l len.  W ir  e r ­
kennen,  daß die Änderung unserer  sozialen 
V olkss truk tu r  dringend M aßnahmen auf 
dem Gebiete  der  Musikerz iehung verlangt.

W enn  sich im Juli 1947 eine kleine 
G ruppe  a n e rk an n te r  M usikerzieher  zu einer 
Arbe i tsgem einschaf t  zusammenschloß, so b e ­
s tand  schon damals  die Absicht,  alle mu­
sikalisch aufbauwill igen Kräfte  zu erfolg­
re icher  A rb e i t  zusammenzuschl ießen.  Heute  
zählen  wir 2609 Mitglieder in Österreich, 
wir  können  beacht l iche  Leis tungen aufw ei­
sen. Es geht uns nicht darum, spezielle 
Meinungen,  M ethoden  usw. zur Doktr in  zu 
e rheben,  sondern dem G edanke n  M u s i k ­
e r z i e h u n g  überhaup t  das b re i te s te  F o ­
rum zu schaffen, weil es sonst  nicht möglich 
sein wird, die musikalische Trad i t ion  Ö ster­
reichs auf de r  Höhe zu halten.  Unsere  Zei t ­
schrift ,,Musikerz iehung" ist zum S prach ­
rohr  alle r fo r tschri t tl ichen  Musikfreunde 
geworden. Die Arbeitsgem einschaf t will mit 
Rat  und Tat  helfen. Um unser  Arbe i ts fe ld  
zu verbre i te rn ,  w irken in den e inzelnen B e­
zirken  ehrenam tl iche  Bezirksobmänner,  die 
gerne A uskunf t  in al len m usikerzieherischen 
Belangen geben.

Als Landesobm ann  von Niederös+erreich 
wende  ich mich an alle M usikfreunde mit 
der  Bit te , unsere  ideelle  A rbe i t  durch ihren 
Bei tr it t zu unters tü tzen .  Nachdem kein  M it ­
gliedsbeit rag zu le is ten ist, e rwachsen k e i ­
nem Tei lnehmer irgendwelche  Kosten  A b e r  
alle Musiklehrer,  L eh re r  an öffentl ichen 
Schulen, Hausmusiker  usw. sollen dazu be i­
tragen, die Musik in unserem einst so k uns t ­
sinnigen Lande  w ieder  zu einem K ultu r­
fak to r  zu machen . W ir  wissen, daß Schul­
musik und Hausmusik  die Grundpfe i le r  u n ­
seres M usik lebens  dars te l len,  wir  wissen, 
daß der  übl iche  Privat- und M usikschul­

un te r r ich t  m ancher  Unters tü tzung  bedarf , 
w ir  wissen aber  auch, daß eine gesetz ­
liche Regelung aller diese r Problem e nur  
erfolgen kann, wenn uns die M itarbe it  aller 
M usik freunde ein k la res  Bild über  die mu­
sikalische Gegenwarts lage  gibt, auf der  eine 
W ei teren tw ick lung  durchführbar  ist. Darum 
is t der Aufruf, unserer  Arbeitsgemeinschaf t 
als  Mitglied be izutre ten ,  ein M ahnruf an 
alle, denen es ernst ist mit dem W iederau f­
bau  unserer  Musikkultur.

F ü r  den Bez irk A m s te t ten  s teht  als O b­
mann der  Arbeitsgem einschaf t Hermann 
B r a i t, W aidhofen  a. d. Ybbs, gerne mit 
jede r  Auskunf t  zur  Verfügung.

F ranz  P a n d i o n, Landesobmann.

Um das  Volkslied

Das Volksliedarchiv  für W ien und Nie­
derös ter re ich  zähl te  Ende 1937 einen B e ­
s tand  von 13.500 L iedern  und 11.713 In­
s trumenta lm elodien .  Es war  das b es tgeo rd ­
ne ts te  und größte  A rchiv  auf diesem G e ­
bie t und rep räsen t ie r te  eindringlich das sin­
gende und klingende Niederöste rre ich .  Im 
J a h r e  1945 w urde  die einmalige Sammlung 
de r  Ins trumenta lm elodien,  die vie len L änd­
ler und Tänze,  fast zur Gänze durch Kriegs­
schaden vernichte t.  U n te r  der  Lei tung des 
seit J a h r ze h n te n  verd ienstvoll  w irkenden  
Professor  Raimund Zoder soll dieses  Archiv  
w ieder  aufgerichte t w erden.  Aus dem B e ­
richt Prof. Zoders  übe r  den S tand  des n ie ­
derös ter re ichischen Volksliedarchives geht 
hervor,  daß der  Neuaufbau des B estandes  
an Ins trumenta lm usik  gu te  F o r tsch r i t te  
macht.  E twa ein Sechste l des G esam tv e r ­
lustes, das sind 1R16 Einzelnummern, wurden 
in mühevolle r  Kle inarbeit  ersetzt.  Dieser 
W iederaufbau,  viel zu wenig in der Öffent­
lichkeit beach te t ,  s tell t ein hohes  K ultu r­
aktivum Nie ^eröste r re ichs  dar. Daß diese 
L ieder  und Tänze a b e r  nicht  nur  ko n se r ­
viert,  sondern  ak t iv ie r t  w e rden  sollen, sei 
nun die Hauptaufgabe  unserer  M usikerzie ­
h e r  und Lehre r!

Vertrauensm ann  se iner Auftr aggeber,  der  
werk tä t igen  Bevölkerung seines Sprengels  
und seiner Organisation.  Mit lebhaften 
Beifallsäußerungen und  völlig kri tiklos 
wurde der  Bericht des Lokalobmannes  zur 
Kenntn is  genommen.  Der Ber icht des Kas­
siers (Gen. S p a h n )  zeigte von sparsamer 
G ebarung und läßt an Deutl ichkeit  nichts  
zu wünschen übrig, daß in der  Sozialisti­
schen Pa r te i  nicht Kapita lis ten,  sondern G e ­
ha l ts-  und Lohnempfänger mit oft spä r ­
lichem Einkommen vereinigt sind. V izebür­
germ eis te r Gen. S t e r n e c k e r  b rachte  
einen ausführlichen Ber icht  über  die Tä t ig ­
keit  der M anda ta re  in der  Gemeinde.  Gen. 
P  a v 1 i k als F inanzreferent  der  S tadt  
rechnet mit den sensationslüste rnen  T en ­
denzpolit ikern  ab, die alle unpopulä ren 
Abgaben  als ..Pavliksteuern" bezeichneten,  
die wenigen  P luspunkte  innerhalb  der  V e r ­
waltung jedoch als ihr ausschl ießliches V e r­
dienst  ansprechen.  Gen. M a y e r h o f e r  
verm ochte  einen anschaulichen Tät igke i ts ­
be r ich t  über  das W irken  der  SJ .-Gruppe  zu 
e rs ta t ten  und e rn te te  für seine treff lichen 
Ausführungen lebhaften Beifall. Genoss in 
G r a s m u g g  befaßte  sich ausführlich mit 
der  Arbe i t  der F rauen  in der Organisation.  
Auch sie war  in der Lage, einen erfolg1 
re ichen Bericht zu e r s ta t ten  und ihre  A uf­
forderung an die zahlre ich anw esenden  
Frauen,  noch fester zur Pa r te i  zu stehen,  
w a r  ge tragen von tiefer Sorge um den w ir t ­
schaftl ichen und poli ti schen  Aufstieg der 
Arbe i te rfrau .  Gen. F r a n k  e rfreu te  die V e r ­
sammlung mit e inem vom sozialistischen 
Geist zeugenden sauberen  Bericht über  die 
Erfolge for tschrit tl icher  Poli tik  in der G e ­
meinde Zell. In den neuen  Lokalausschuß 
wurden  vom W ahlkom itee  folgende F u n k ­
tionäre  vorgeschlagen und durch e in st im ­
migen Beschluß  gewählt:  Obmann Josef
G r i e s s e n b e r g e r ,  S te l lve r t re te r  G o t t ­
fried F r a n k ,  Alois G a r 1 1 e r, SJ.; 
Schri f tführe r Ernst  R i e n e s 1, S te l lve r t re ­
te r  S e i s e n b a c h e r ,  SJ., Kass ie r Josef  
S p a h n ,  S te l lve r t re te r  Fr itz  E t z e l s -  
d o r f e r, Karl  S t u r m ,  Beisi tzer Franz  
N e 1 w e k, A n ton  L u g e r, Karl  B e r g e r  
sen., J o hann  S t ü h 1, Ludwig S c h w ä r e  n- 
t h o r  e r, Ignaz G a f f a 1. Kontrolle:  J o ­
hann P a v 1 i k, Franz  S e m m e l l e c h n e r ,  
Karl B e r g e r  jun. F rauenkom itee :  A nna  
G ra s m u g g, M arie  S c h r a f l e r ,  El isa­
be t M i c h a l ,  Ju lie  T a t z r e i t e r ,  B e­
tr iebsreferent  Leopold  S c h r a f l e r ,  
Spor tre feren t  Alois G r a s m u g g ,  Kultu r  
und Jugend  Fr itz  M a y e r h o f e r ,  S tä rke r  
als bisher  w urde  die Jugend  in die Leitung 
der  poli tischen Organisat ion eingebaut und 
wird die Kombination ,.Politische Reife ge­
pa a r t  mit jugendlichem T em peram ent"  das 
Organisationsleben zweifellos günstig b e ­
fruchten. Lebhaft und anregend  verl ief die 
Debat te ,  an der  sich eine Anzahl Mitglie­
der beteiligten.  Einst immig w urde  der A n ­
trag M a y e r h o f e r s  angenommen, w o ­
nach im W ahl jahr  1949 allmonatlich ein Dis­
kuss ionsabend al len Mitgliedern zugänglich 
e ingeschaltet wird. Desgleichen fand der 
A n trag  Gen. G r a s m u g g s  einstimmige 
Annahme, we lcher  die Einführung eines 
Sprechtages  des V izebürgermeis te rs  Gen. 
S t e r n e c k e r  an jedem Samstag vorm it­
tags im Rathaus  zum G egens tand  ha t te .  Mit 
D ankesw orten  an die B er ich ter s ta t te r ,  an 
die D eb a t ten red n e r  sowie an die Versam m ­
lungste ilnehmer schloß der  Vors itzende die 
eindrucksvol le  Pa r t  ei Versammlung.

Der Feuerwehrball. ,,Schein t die  Sonne 
noch so schön, einmal muß sie untergehn!"  
A n  diesen wehmütigen  W ahrspruch  wird 
wohl so m ancher  Besucher  des Balles der 
Freiw . S tad tfeue rw ehr  am Samstag den 12. 
ds. er innert worden  sein, als die le tz ten 
Kläng» der  Musik verrausch t  w a ren  und 
der  Blick noch einmal das herr li che,  zau­
be rha f te  Bild der  Fes träum e  umfaßte , um 
es als Er innerung an wirklich einzigart ige  
S tunden  in den All tag mitzunehmen und im 
Sti llen noch oft den A usspruch w ieder­
ho len: ..Schön wars,  wunderschön!" In der 
Tat,  der  Feuerw ehrba l l  kann  mit volle r B e­
rechtigung als eine d e r  am bes ten  gelunge­
nen Ball Veranstaltungen angesehen werden.  
Es war  im heurigen  Fasching, der  schon 
zahlre iche glanzvolle V eransta l tungen ge­
b rach t  ha tte ,  nicht  leicht die Aufmachung 
so zu gestalten, daß nicht  eine N ach­
ahmung von bereits  Dagewesenem festge­
stel lt w erden  konnte .  A b e r  das Bal lkomitee  
mit seinem unübertreff lichen O bm ann B e­
zirks  feuerw ehrra t  W e i n z i n g e r  und b e ­
sonders die Fene rw e b rk am erad en  Hermann 
P ü r g y  und Karl P  i a t y, denen  die Lei­
tung de r  Ausschm ückungsarbe i ten  oblag, 
meis ter ten  alle Schwierigkeiten.  Der  akad. 
M ale r  Professor M a h l e r  stel lte  sich 
selbstlos in den Dienst der  guten Sache,  
gab den Plänen und Ideen der  be iden  v o r­
e rw ähnten  H erren  künstlerische Gesta lt  
und schuf eine Dekora tion,  wie  sie schöner 
und vo rnehm er nicht gedacht w erden  kann. 
Die Schäden  und Schönheits fehler,  welche 
der Inführsaal als Folge der langen Zw eck­
entf remdung aufweist,  w urden durch diesen 
Künst ler  weg- und ein Bild hineingezaubert , 
an dem man sich nicht  sa t t sehen  konnte . 
Verblüffend an fa rbenech ter  und plast isch 
w irkender  Ähnlichkeit w a r  das Schloß  und 
die Pfarrk irche,  mit dem Buchenberg  als 
Hin te rgrund,  als Abschluß  des M usike r­
podiums auf Kulissen so da rgeste ll t daß 
be im B et re ten  des Saales de r  B eschauer 
verm ein te ,  das Schloß wahrhaft ig  vor  Augen 
zu haben .  Gegen den Saal zu war  das P o ­
dium durch eine Steinballustrade-Imit it ion, 
die durch La te rnen  f lankiert  war.  abge­
schlossen. A b e r  auch die übrige D ekora t ion  
w a r  schön und geschmackvoll.  Die F e lde r

der  Holzvertä fe lung des Saales in den F a r ­
ben der  S tad t  — blau-weiß—  überzogen, 
unter  der  Decke  schwebend ein Baldachin  
in rot  weiß-roten Bändern ,  die Nebenräum e 
ebenfalls  fa rbenfroh geschmückt und  die 
B ar  ein w ahres  Gedicht aus rosaro t  und 
weiß. Wie viel Arbeit .  M ühe und  Plage 
dies alles, besonders  den Le i te rn  des G a n ­
zen  ve rursach te  und mit welchem Eifer sie 
von ihrem M ita rbe i te r s tab  —- F e u e rw e h r ­
kam eraden .  F rauen  und M ädchen  —  u n ­
te rs tü tz t  wurden, kann  wohl nur  der  e r ­
messen. welcher  die A bende  vor  dem Ball 
einen Blick in die Räume warf. U nd nun 
zum Ball selbst. Obwohl diesem schon eine 
ganze Reihe von Bällen vorangegangen und 
eine gewisse Sätt igung des Vergnü*ungs- 
bedürfnicces, a b e r  auch eine Erschöofung 
de r  G eldbörsen  befürch te t  w erden  mußte, 
w ar  de r  Besuch übe r  alles E rw ar ten  gut. 
S renen töne  v e rkünde ten  den Beginn des 
Bal les und die P aa re  ordneten  sich zur P o ­
lonaise. Der  Obmann des Bal lausschusses,  
B ez irksfeuerw ehrra t  W e i n z i n g e r ,  b e ­
grüßte  die Gäste  aufs herzlichste  und dann 
e rk langen die süßen Weisen eines W a l ­
zers, den als ers te  P aa re  de r  Bürgermeis ter  
Kommerz ia lra t L i n d e n h o f e r  mit der 
Gemahlin  des F eue rw e hrkom m an^  anten
P o d h r a s n i k  und diese r mP de r  G em ah­
lin des Bürgermeis te rs  e röffneten Und 
dann wechse l ten  moderne  Tänze mit W a l ­
zer  und anderen  Rundtänzen.  Ein beson ­
deres  Ereignis w a r  die in ^as T an z ­
programm aufgenommene Quadri lle , für die 
solches In te resse  gezeigt wurde, daß auch 
nach M it te rnach t  noch eine Quadril le  e in ­
geschalte t w e rden  mußte.  Schon bald nach 
Beginn des BaPes  machte  sich eine frohe 
Stimmung bem erkbar ,  die mit  for tschre i ten ­
der  S tunde  sich s te iger te  und  bis zum 
Schluß anfie lt .  Dabei gab es nicht den lei­
ses ten Mißton. Alles, iung und alt. u n t e r ­
hielt sich orächt ig, was «-chon daraus  h e r ­
vorgeht,  daß viele, die selbst gar nicht  ta nz ­
ten, bis ans Ende  durchh ieben ,  weil das 
Schauen all des Schönen allein schon b e ­
glückte . U nd  wie unbeschre ib lich schön 
und lustig war  es in der  Bar. wo Süßes, 
Herz- Gemüt-  und M agens tärkendes  in 
allen Form en  von liebre izenden F rauen  und 
Mädchen kredenzt  w urde  und stille ^unlUe 
Nischen zum . AVeinsein zu Zweien" e in ­
laden. Eine Donuläre F igur aus vergangenen 
Zeiten w a r  in der  Pe rson  des . Gottscheerg" 
bzW„ eines . Bosn?aken" aufge taucht bei 
dem man durch einen Griff in den Beutel  
mit  Nummernrö l lchen.  —  drei  u n te r  H u n ­
dert —  die feinsten Leckerb issen  gewinnen 
konnte .  D ieser  e twas  anstr engenden,  für 
die F e uerw ehrkasse  aber  wertvo l len  Auf­
gabe  ha t  sich H e r r  M i s t e l b a c h e r  vo r ­
bildlich unterzogen. G a r  vieles wäre  noch 
erwähnenswert,  doch kann  nicht alles zu 
einem knanoen  Ber icht zusammengefaßt 
werden.  Hervorzuheben  ist. daß d ieser  Ball 
aufs neue  die eng» V erbundenhei t  unserer  
Bevölkerung mit ihrer  Feuerw ehr ,  echten  
kameradschaft l ichen Geist, der  alle F e u e r ­
wehrangehör igen  beseelt  und die Tatsache  
bewiesen hat , daß alle Kre ise sich bei V e r ­
ansta l tungen der  F eu e rw eh r  wohl fühlen. 
Alle  Bevölkerungsschichten  w a ren  v e r t r e ­

ten  und un te rh ie l ten  sich köstlich. Nichts 
w a r  von einem Standes-  oder  P a r te iu n te r ­
schied zu merken.  M an sah nur  froh­
gest immte  M enschen und hör te  a n e r k en ­
nend  ..Es ist schön!" Daß die wundervolle  
Stimmung bis zum M orgen anhielt,  wurde 
schon erwähnt ,  a b e r  es muß auch be ton t  
werden,  daß es t ro tz  alle r Lustigkeit  nicht 
die gerings te  Überschreitung der Grenzen 
des A nstandes  gab. Besonders  lobend h e r ­
vorzuheben  ist dje Musik, die un te r  M eis te r  
M e i 1 i n g e r s Stabführung ers tk lass ig  und 
unermüdlich bis zum M orgen spielte. Die 
F e u erw ehrba l lbesucher  w erden  der  unlängst 
in  der  Lokalzeitung veröffent l ich ten  M ei­
nung eines Kri tikers,  daß es in unserer  
S tad t  wohl gute Musiker,  aber  keinen  gu­
ten  Kapel lmeis te r  gibt, nicht beio fl ichten 
können.  Als Ehrengäste  waren  außer  dem 
Bürgerm eis te r ,  P ropst Dr. L a n d l i n g e r .  
Vizebürgermeiste r  S t e r n e c k e r  und 
m ehre re  S tad t-  und G em einderä te  e rsch ie­
nen. Von unseren  N a chba rw ehren  ha t ten  
A bordnungen  e n t s t a n d ,  denen  sich auch 
viele Dornen angeschlossen ha t ten  die 
Feu e rw eh re n  YbbsPz. Rosenau,  Bruckbach,  
B ök te rw erk  und Zell a. d. Ybbs. A b ­
schließend kann  gesagt werden,  daß die 
Faschings  Veransta ltung der  Stadtfeuerwehr,  
deren  Erträgnis  w ieder  der  Allgemeinhei t 
zugute kommt,  in iede r  Hinsicht ein schö­
ne r  Erfolg war  und allen, die zum Gelin­
gen beige tragen  haben,  herz l ichste r  Dank 
gebührt .

Kriegsonferverband. Bezirksgruope W*»M- 
bofen a. d. Ybbs. W ir  geben unseren  M it ­
gliedern bekenn t ,  daß ab Sonntag  den 20. 
F pb e r  die Mitgliedsbeit räge für des J a h r  
1°49 e n tr ich te t  w erden  können.  Der  K as­
s ier wird ieden Sonntag von 9 bis 11 Uhr 
vorm ittags  im Vere inslokal anwesend sein. 
Es wird gebeten,  die Bei träge  pünktl ich  zu 
entr ichten.

Todesfall. Nach langer, oualvoHer K ra n k ­
he i t  versch ied  am Samstag früh Rechnungs- 
O berrev iden t  i. R. Fe rd inand  S c h ü r e r  
im 57 Lebensiahre  und wurde  am 15. ds. 
am W aidhofner  Fr iedhof beerd ig t  T rotzdem  
er seit dem e rs ten  W el tk rieg  kränkel te ,  
versah  er rnit g rößter  Anforderung und F ’eiß 
seinen Dienst  als V e rw al te r  des hiesigen 
K rankenhauses  bis zu seiner  vorzeitigen 
Pensionierung.  Seine besche idene  A rt und 
sein freundliches W esen e rw arben  ihm die 
Zuneigung aller, die ihn kannten .  Der 
W itwe,  die selbst leidend, ihren G a t te n  auf- 
onfornd nsiegte, w endet  sich die allgemeine 
Tei lnahme zu.

1. W aidhofner Snortklub. So weit  es die 
Wit te rungs  Verhältnisse  er lauben werden  
diesen Sonntag den 20 F e b e r  Fußballspie le  
durchgeführt .  Da für W aidhofens  Fußballe r  
diesen W in te r  ke ine  Turnhal le  zur  Verfü­
gung s tand w i r d  sich in den e rs ten  Soie- 
len ein großer Kondi tionsmangel  bem erkba r  
machen , iedenfalls  Grund genug die beiden  
le tz ten  Sonntage  vor  der M eis te rschaft die 
be re i ts  am 6. März beginnt,  zu Tr^inings- 
snipipn zu henütvpn.  Anstoßze i ten  sind mit 
13 U hr  und  14.30 U hr  fes tgesetz t D»r P a r t ­
n e r  für diesen Sonntag,  der  bei R e dak t ions ­
schluß noch nicht feststand,  ist aus den

M aueranschlägen bekannt .  Diesen Sonntag 
den 20. Februa r ,  9.30 U hr  vormit tags , fin­
det im Gasthof W eb e r  (Sonderzimmer) die 
diesjährige Jahreshaup tversam m lung  des 
WSK. stat t.  Es ist Pflicht a ller Spieler, b e ­
stimmt und pünktl ich zu erscheinen. U n te r ­
s tü tzende  Mitglieder  sind hiezu herzlichst 
eingeladen. Die  V ora rbe i ten  für die große 
Stadioneröffnung zu Pf ingsten sind bereits  
im Gange.  Der Kulturausschuß der  S t a d t ­
gemeinde  wird in Gemeinschaft  mit dem
1. W aidhofner  Sportklub,  der  Union W a id ­
hofen. dem Arbei te r -T urnvere in ,  dem R a d ­
fahrk lub und den Schulen ein S p o r t ­
programm bieten,  wie es W aidhofen  noch 
nie gesehen hat.  W ie  das äußers t  gelun­
gene Gasselfahren wird  auch dieses S po r t ­
fest, welches  drei Tage dauer t,  nebst z 'rka  
200 akt iven  Teilnehmern  tausende  Gäste  
nach Waidhofen  locken.

U nsere Sportrundschau. U nte r  der 
Kopfzeile ,,Spor trundschau"  ve röffen t­
lichen wir  von diese r Nummer an S p o r t ­
n a c h r i c h t e n  unseres  S po r tber ich t­
e rs ta t te r s  über  die Sportereignisse  der  v e r ­
gangenen W oche  aus aller Welt.  W ir  hof­
fen damit unseren  Spor t le rn  und  S por t ­
fr eunden eine kle ine  F reu d e  zu bere iten.

Aufsehenerregende Verhaftungen. K ürz­
lich erfolgten in der  S tad t  und in der U m ­
gebung einige aufsehenerregende  V erha f tun­
gen und behördliche  Einvernahmen von 
F le ischhauern  und Viehhändlern.  Diese  V e r ­
haftungen und Einvernahm en erfolgten 
durch Beam te  der G endarm er ie  des Postens  
A m s te t t e n  im A ufträge  der  B ez irkshaup t­
mannschaft  A m stet ten .  Es soll sich um 
Viehgroßschiebungen und Vergehungen ge­
gen das Bedarfsdeckungsstra fgesetz  h a n ­
deln. Auch der  S ek re tä r  der  B ez i rk sbauern ­
kam m er S. wurde  verhafte t.  Da die ganze 
Angelegenheit  noch im Stadium der  Vor­
unte rsuchung steh t ,  genauere  A ngaben  d e r ­
zei t nicht  zu erlangen sind, können  wir  erst 
spä te r  d a rüber  e ingehender  berichten.

Schwerer Unfall beim Skifahren. Am 7. 
ds. ha t  sich beim Skifahren  ein Unfall e r ­
eignet, der  E l te rn  und  K indern  eine W a r ­
nung sein soll und  de r  t ro tz  de r  schweren 
Verle tzung,  die de r  Sk ifahrer  erlitt, noch 
schlimmere Folgen h ä t te  nach sich ziehen 
können.  Am 7. ds. ge<?en 13 U hr  fuhr der 
neunjährige  Schüle r M anfred  K r e j s  von 
den Hängen des Buchenberrfes gegen den 
Lokalbahnhof.  Beim Überfahren  eines G e ­
leises v e rke i l te  sich ein Ski und der  Schü ­
ler s türz te  und ko n n te  sich nicht mehr 
frei machen. Zur selben Zeit sollte ein 
Zug vom Lokalbahnhof nach Ybbsi tz  aus- 
fahren. iedoch w urde  der  Unfall zum Glück, 
rechtzeit ig  b em erk t  und der  Z"<5 fuhr ers t 
ab, nachdem ein Passan t  den  Skifahrer b e ­
freit  h a t t e  Der  Schüle r erli tt «inen kompli ­
z ie r ten  Oberschenkelb ruch .  E r  w urde  so­
gleich ins K rankenhaus  überführt,  wo er 
sechs bis acht W ochen  bis zur  vollständigen 
Ausheilung verbringen muß. D e r  b e d au e r ­
liche Unfall ha t  zur Folge,  daß in diesem 
Gelände,  wo schon m ehre re  UnfäFe erfolg­
ten. das Skifahren  und Rodeln polizeilich 
v e rbo te n  wurde.

W aidhofen  a. d .Y bbs -L and
Vom Standesam t. G e b u r t e n  : Am 6. 

F e b ru a r  ein M ädchen J o s e f a  de r  E ’te rn  
P e t e r  und Josefa  T h e u r e t z b a c h e r ,  
Landwir t ,  Windhag.  R o tte  Kronhobel  6. Am 
1t. F e b ru a r  ein M ädchen H e l e n a  der  
E l te rn  A n ton  und D oro thea  N i n i, K a l t ­
walzer.  Zell a. d. Ybbs SkaV^asse  Nr. 4. 
Am 12. F e b ru a r  ein K n a b e F r i e d r i c h  
de?- El tern  Fr iedr ich  und M aria  L e n z .  Um- 
lad e a rb e i te r  der  ÖRB.. Zell a. d Y^bs, 
Schm iedestraße  10 Am 13. ds. ein M ä d ^ e n  
T h e r e s i a  der  E l te rn  Leopold  und H e d ­
wig B ö se n d o r f e r, Landarbe i te r ,  W a id ­
hofen-Land, 2. P öch lauerro t te  45 — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  Am 12 F e b ru a r  der  
L an d a rb e i te r  J o hann  H i n t  s t e i n e  r. 
Windharf R o t te  Kronhobel Nr. 26 mP der 
L andarbe i te r in  A^nes B i e r a m . p l .  W jnd- 
hatf. Roste  S t r i tz 'öd  Nr. 11. Gleichfalls am 
12. F e b ru a r  der  W a r n e r  Jo h an n  A i g n e r ,  
Windbad, R o t te  S tr itz löd  Nr. 27. mit der 
L a n d a r b e i t e r n  Josefa  B ö s e n d p r f e f r ,  
Windhag.  R o t te  Schiiche^-mühle Nr. 28 — 
S t e r b e f a l l '  Am 12. F e b ru a r  d{P A l te r s ­
ren tne r in  Antonia  M i t t  e r b  ü b e r .  
Waidhofen-Land,  1. R ienro t te  Nr. 50, 78 
Jah re .

ZeH a.  d. Ybbs
Jahreshauptversammlung der Freiwilligen  

Feuerwehr. Die Hauptversam m lung  der 
Freiw . F eu e rw eh r  am 13 ds. im G«s*ha use 
Hasl inder w a r  rfut besucht  . und b rach te  
m anche  erredte  Debat te .  A nw esen^  waren  
außer  44 F e u e rw e h rk a m e ra d e n  der  Bürder-  
m eis ter  S t ü h l .  de r  in kurzen,  e r s t e n  
W o r te n  di« schw eren  Aufgaben  der  W ehr  
darlegte .  Die W ahl  do? Kommapdoc b rach te  
foldendes Ergebnis" E dua rd  G r a s h e r d e r  
H auotm aun  mit 26 Stimmen K«U W e i ß  ° n- 
h o f e r S te l lve r t r e te r  mit 29 Stimmen Zum 
Schrif t führer  wurde K e r s c h b a u m e  r, 
zum Kassie r L a n ^ s e n l e h n e r ,  zu R ech­
nungsprüfe rn  H o l u h o v s k v  und S l a -  
d e k  einstimmig Gewählt. Zu Zu^skomman- 
d an ten  w urde  Karl M a t a und H a ­
b i t  d ,  zu Zeu^warten  P r   ̂ g e r und S 1 a - 
d e k  gewählt. Um 18 U hr  wurde durch den 
H auptm ann  G r a s b e r g e r  die H a u p tv e r ­
sammlung geschlossen.

Für die Schül^rWicherei. V orkurvom w urde  
für die Schüle rbücherei in M«^b+ Z°11 a d. 
Ybbs eine Sammlung durchgeführt., die fol­
gendes Fr<<ebnis h a t te :  FamPie Frau?  S+ahr- 
müller, Bäckermeis ter ,  54 S; Gottfr ied  Bene,



Sej(p 4 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T ___________ _______________________ Freitag , 18. Februar 1949

Fabrikant,  S 31.20; Josef  Gindl, Kaufmann, 
s  15.— ; je S 10.— Emanuel Holubovsky, 
Fellhändler; Alois Almer, Kaufmann; Leo­
pold Win te rsperger ,  Kaufmann; K arl  Mata, 
Bäckermeis te r ; Michael Großauer,  Friseur, 
und S 5.— spendete  Josef  Kornmüller, 
Weinstube. So ist nun der Grundstock für 
eine Schülerbüchere i gelegt. Allen Spen­
dern sei an diese r Stelle der  herzlichste  
Dank ausgesprochen.

Todesfall. In Herzogenburg ist am 7. ds. 
der  S te ue roberve rw a lte r  i. R. Ignaz F ö r ­
s t e r  im 78. Lebensjahre gestorben. Der 
Verstorbene war ein Sohn des seinerzeit 
hie r  ansässigen Kettenschmiedmeis te rs  und 
Gemeinderates  Josef  Fö r s te r  und dürf te 
den ä lteren Bewohnern  von Zeü noch in  gu­
te r  Erinnerung sein. R. I .P .

W indhag

Doppelhochzeit. Montag den 14. ds. fand 
im Gasthof Schaumberger eine Doppel­
hochzeit stat t,  bei der es lustig herging. Es 
he i ra te ten  der Wagnergehilfe Jo h an n  A i g ­
n e r  vom Großschlaghäusl  (Stritzlöd 27) und 
die Großrinner tochter  Josefa  B ö s e n d o r -  
f e r  sowie Johann  H i n t s t e i n e r ,  der 
beim Zi llerbauern bedienste t war, und Ag­
nes B i e r a m p l ,  Tochte r  von der  Mitter-  
hinte rle iten (Stritzlöd 11). W ir  wünschen 
viel Glück!

Die Gemeinde Windhag gibt bekannt ,  daß 
die Ausgabe der  Lebensm it te lkar ten  für 
die ländliche Bevölkerung und Unterzel l am 
Dienstag den 22. ds. im Gasthause 
Schneckenle i tner  stat tf indet.  Alle  Vieh­
besi tzer in der  Gemeinde werden  ve rs tän­
digt, daß Anmeldungen zur R auschbrand­
schutzimpfung bis längstens 28. F eb e r  beim 
Gemeindeamt erfolgen müssen.

St. L eonhard  a. W.
Projekt eines regelmäßigen Autobusver­

kehres. Wie wir in Erfahrung brachten,  
sind von Seiten  der Gemeinden St. Leonhard  
und Windhag sowie vom Pos tam te  W aidho­
fen Bes trebungen im Ganse,  einen regel­
mäßigen Autobus v e rkeh r  W aidhofen— Sankt 
Leonhard  a. W. an Dienstagen und  F re i ­
tagen, später  auch an Sonntagen (für A u s ­
flügler) einzurichten.  Die Rentabi l i tä t  der 
Linie s teht außer  Zweifel, da die Landbevö l­
kerung nicht nur bei schlechter  W it te rung 
den Autobus  benütz t,  sondern auch in  der 
Sommerzeit von ihren Besorgungen in der 
S tadt  sich den mühevollen W eg  gerne e r ­
sparen  würde und außerdem fast zwei S tun­
den früher  zu ih re r Arbeit  zurückkehren  
könnte. Hoffentlich gelingt es, die Schwie ­
rigkeiten der Vorarbe it  ba ldigst  zu b ew äl­
tigen. die Genehmigung zu erreichen und 
aen V erkehr in den nächsten W ochen  zu 
eröffnen.

Todesfall. Am 10. F eb rua r  w urde  Stefan 
H a r r e i t h e r ,  A usnehmer in Puchberg  29 
(Daxberg) zur  le tz ten  Ruhe geleitet. Der 
Verstorbene s tand im 78. Lebensjahre.

Theater. U nte r  der  Devise  „ L a c h e n  
i s t  g e s u n d "  veransta l te t  unsere Thea te r-  
gruppe am 20., 26. und 27. F eb rua r  sowie 
am 1. März eine Faschingsaufführung.  Lacht 
mit und kommt zahlreich! B edenkt  aber,  
daß die Vorverkaufskar ten  nur mehr b e ­
schränkt erhältlich sind. Sichert  euch d a ­
he r  Karten!

,,U niversa l“ - Jaunbepum pen  liefert 
Wilhelm Blaschko
Gas-, Wasser- und Heizungsanlagen 

15 Waidhofen a. d. Ybbs, Telephon 96

B öhlerwerk
Todesfall. Ganz unerw ar te t  traf  Dienstag 

den 8. ds. die traur ige Nachricht ein, daß 
der  Pensionist  Alois K ö n i g  im 72. L e ­
bensjahre  vom H errn  abberufen wurde. Mit 
ihm ist ein Arbe i te r  in die Ewigkeit  einge­
gangen, der es wohl verdient , in den H e r ­
zen der Böhle rwerker  nochmals w achgeru­
fen zu werden.  König war  ein guter Va­
te r  für seine Familie, aber  allzu oft muß­
ten seine Lieben auf ihn verzichten,  denn 
er war B era te r  und  Helfer für alle. Gar 
mancher Familie hat König aus Schwierig­
ke iten geholfen. Und unser liebes Pfarr- 
kirchlein, das aus Stahl und Eisen geschaf­
fen ist, ist ein W erk  Alois Königs. Kein 
Opfer war ihm zu groß, ke ine Bürde zu 
schwer und keine Schmähung oder Läs te ­
rung konnte  ihn auf einen anderen  Pfad 
bringen, bis daß das Gotteshaus  fertig war. 
Er war Arbe i te r  und Bauherr  zugleich und 
es war  nur mit festem Willen und großem 
V ertrauen  möglich, diese schwere  Last zu 
tragen. Sein  Leib ruht nun in kühle r Erde, 
doch seine guten W erke  mögen in der 
Pfarre  Böhlerwerk  nicht vergessen werden.

Kem aten

Tragischer Todesfall. Der Angeste ll te  der 
hiesigen Papierfabrik  Franz  P e r l  O ber­
saalmeister , 58 J ah r e  alt, besuchte  am 
Samstag den 5. Feb rua r  mit seiner Gattin 
den Maskenball  des ASK. im Gasthaus 
Freudenschuß  in Hilm. Dort  erei lte  dense l­
ben de r  unerb it tl iche Tod. Ein Herzschlag 
se tz te  seinem Leben ein Ende.  Die P ap ie r ­
fabrik Kem aten  verl ie rt  in Perl  einen tüch­
tigen und gewissenhaf ten Angestell ten.  Den 
H in te rb liebenen,  Gat t in  und ein schulpfl ich­
tiges Töchte rchen,  w endet  sich allgemeine 
Teilnahme zu.

N iederhaus le iten
Von der Feuerwehr. Ein lang ersehnte r  

Wunsch der  Freiw. Feue rw ehr  Höfing, G e ­
meinde Niederhausle iten,  ist in Erfüllung ge ­
gangen. Ab 3. Febe r  ist nun auch die F r e i ­
willige F euerw ehr  Höfing motor isiert . Es 
is t dies ein Verd ienst  des rührigen  Kom ­
m andanten  und Bürgermeis te rs  Johann  
R e i t b a u e r  und der  Gemeinderäte ,  
welche sich für die Finanzierung des A n ­
kaufes  für das Feuerw ehrau to  e insetz ten.

Biberbach
Todesfall. Am 29. J än n e r  s ta rb im Am- 

s te t tner  Krankenhaus Franz  P f a f f e n -  
e d e r, Fab r ik sa rbe i te r  in Böhlerwerk  und 
Kle inhausbesi tzer in Biberbach 204. Am 31. 
J än n e r  wurde seine sterbliche Hülle von 
seinen A rbe i tskam eraden  zur  le tz ten  Ruhe  
getragen.  Auch A  ngehörige des Kriegs­
opferverbandes  begle ite ten  ihn auf dem 
le tz ten  Weg. Pfar re r  Ambros  R o s e n -  
a u e r, der die Einsegnung vornahm, hob 
u n te r  anderem hervor,  daß der  Dahingegan­
gene  für sechs Kinder  zu sorgen ha t te ,  
zweimal sein Haus aufbauen mußte  und 
auch den W eltk rieg 1914/18 mitmachte . Auch 
die Vertreter,  de r  A rbe i te rschaft  gedachten  
seines W irkens  und sand ten  ihm die le tz ten 
Grüße ins G rab  nach.

Geburt. Mit e iner  I r m g a r d  H e d w i g  
stel lte  sich der Sto rch  am 23. J än n e r  bei 
Josef  A i g n e r ,  Hil fsarbeiter in Biberbach 
Nr. 2 und se iner G a t t in  Hedwig, Gemeinde 
angeste ll te  ein.

G stad t
D ie Lokalorganisation der SPÖ. hält  am 

20. F e b e r  in Bernre i te rs  Gasthaus  um 9 Uhr 
vormittags die diesjährige Jah resv e rsam m ­
lung ab.

Ybbsitz
Geburten. Am 2. ds. w urde  den  El te rn  

Franz  und Mar ia  F r i e s e n e g g e r  der 
W ir tschaf t Jager-Sonnle i ten .  R o tte  Knieberg 
Nr. 12, ein M ädchen M a r i a  geboren. Am 
5. den Eheleu ten  Hermann und Theres ia  
K r o n s t e i n e r  der  W irtschaf t  A n g e r ­
bauer , R o tte  Hubberg  3, ein K nabe  namens 
L e o p o l d .

Sterbefälle. Am 6. ds. s ta rb Josef  
L a n g s e n l e h n e r ,  Tischle r-  und Glaser- 
meis ter,  R o tte  P rochenberg  25, im A l te r  von 
66 Jah ren .  Der  Vers to rbene  war  ein be l ieb ­
te r  und  geach te te r  Geschäftsmann.  Sein 
Leben und W irken  war  le ider  durch- einen 
Lungenschuß,  den er im ers ten  Wel tkriege  
erhielt,  vielfach beeinflußt . Alle, die  J o ­
sef Langsenlehner  kann ten ,  w erden  diesem 
charaktervollen,  besche idenen  und re c h t ­
schaffenen Geschäftsmann ein t reues  G e ­
denken bewahren .  Am gleichen Tage s ta rb 
J ohanna  S a t t l e r  geb. Ta tzre i te r ,  A usneh ­
merin auf der  W ir tschaf t Mais, R otte  Mais ­
berg  1, im A lte r  von 87 Jah ren .  Am 8. ds. 
s tarb  J o h an n a  L ä n g a u e r ,  Magd in der 
G astw ir tschaft W eißenhofer  (Wiener-Wirt),  
M ark t  Nr. 120, im A lte r  von 57 Jahren .

Skisport. Sonntag den  20 ds. findet bei 
günstiger W it te rung  ein Abfahrts lauf  für 
H e rren  und Damen vom Prochenberg  stat t.  
Es nehmen daran  die Jugendklasse ,  J u n io ­
renklasse  wie die al lgemeine Altersk lasse  
teil. Beginn der A bfah r t  um 13.30 Uhr. 
Siegerverkündigung um ca. 16.30 U hr  im 
Gasthause  Fürnschlief .

Großhollenste 'm
Maskenball. D e r  am 12. F eb e r  im Edel- 

bacbersaale  s ta t tgefundene  M askenball  des 
Spor tvereines  Hollensten  hat als eine der 
gelungensten und gut besuch ten  V e rans ta l ­
tungen alle E rw ar tungen  noch übert ro ffen.  
Der  Saal war  feenhaft geschmückt,  auch 
mit kühn gemalten  Bildern  an den W änden,  
die en tw eder  die F reude n  des Paradieses  
verherr l ich ten  oder  ha r te  Str afen  für V e r ­
gehungen nach den  M askenverordnungen 
verkündeten .  Die M usikkapelle  spiel te  wie 
immer unermüdlich ihre  f lo tten Tänze  al ler 
Art . Der vorhandene  enge G em eindeko tte r  
wurde s ta rk  von Sündern  und büßenden  
M agdalenen unfreiwillig frequentier t,  bis sie 
ausgelöst wurden,  w as  gewöhnlich doch 
rasch  und schmerzlos vor sich ging. Auch 
die anschließende Soiel- und U nte rha l tungs ­
höhle  h a t te  Massenbesuch.  Es w urden  fol­
gende  Preise  für ausgezeichnete  M asken 
verteilt : 1. Preis  für Damen: Frl. G erda  
H  e n g s 1 1 e r als Page. 2. Preis  Frl . Elli 
O s t e r b e r g e r  als Altwienerin.  D en  1- 
Herrenpre is  erhielt Rudolf R i c h t e r  als 
Spanier,  den 2. Preis  Hans G r i e ß e r  als 
Troubadour .  Orig inali tä tspre ise erhie lten 
Franz  L e n g a u e r  als urwüchsiger Bauer  
den ers ten  und ein U n b ek an n te r  von aus­
wärts  als Hexe  den zweiten Preis . Der  l e b ­
hafteste  Faschingsbe tr ieb  hielt bis in die 
Morgenstunden an und endete  vielfach in 
dem nahe  befindlichen Cafehaus Schöln- 
hammer mit allerlei  kulinarischen Genüssen.

Erfolgreiche Jugendbühne. Am Sonntag 
den 13. ds. fand in R et tens te ine rs  T h e a t e r ­
saal die Erstaufführung des Volkslustspie ­
les ,,Lumpazi vagabundus"  von Johann  
Nestroy in fünf Aufzügen durch die Hollen­
s te iner  Jugendbühne  mit großem Erfolge 
stat t.  Der  große  Saal  w a r  bis auf das 
letz te  P lä tzchen bese tz t ,  Pfarradmin is tra -  
tor Jo se f  M e y e r  hie lt im Nam en  der  jun­
gen Spie lschar  die Begrüßungsansprache 
und fand warme W o r te  des Dankes  an den 
Regiele iter Karl  K e r s c h b a u m  und an 
Frl. H ertha  K o r n e r ,  welch le tz te re  die 
großart ige Kostümierung besorgt  ha t te .  T a t ­

sächlich w a r  es ganz erstaunlich, wie gut 
die jungen Künst le r  das schwierige Volks­
stück  voll saty rischem Spott  u nd  wohl­
tuendem Humor in p rächtigem Zusammen­
spiel meis te r ten,  was nur  eine Folge von 
v ielen mühsamen Proben  und der  b e w ä h r ­
ten Regiekunst des Oberlehrers  K e r s c h -  
b  a u m sein konnte .  Zu diesem Erfolge h a ­
ben aber  sehr  viel be igetragen ,  die durch 
Frl. K o r n e r s  Kunstverständnis  h e rvo r­
gezauberten  fabelhaften Kostüme und die 
p rächtige  Salone inrichtung.  Das liederl iche 
K leeblatt  ..Lumpazi vagabundus" war  k ös t ­
lich ve rkö rpe r t  durch Gust l K r  e n n, der 
den Tischler Leim sympathisch einnehmend 
und spielsicher dars te l lte ,  ferner  durch 
Ambros  S c h n a b e l  als Schneider  Zwirn, 
der  voll lebhaftem T em peram ent  und un ­
aufdringlichem Humor seine Rolle vortref f­
lich spielte, und Fred l  S c h n e i b e r ,  der 
als Schus ter  Knieriem eine ergötzliche F i ­
gur schaffte und mit viel g ro tesker  Komik 
in fast allzu behäbiger  Bre i te  dennoch die 
Lacher  ständig  auf sein« Se ite  brachte .  
Michael S c h n a b e l  gab dem a l ten  Tisch­
le rmeis ter  Hobelm ann eine vorzügliche G e ­
stal t mit  überzeugendem Spiel. Pepi, seine 
Tochte r ,  spielte  mit geradezu schauspie le­
rischem Talent Frl. Fanny  P i c h l e r ,  bei 
de r  e innehmenden Natürl ichkei t  ihres W e ­
sens, mit viel Gefühlswärme.  Auch Reserl, 
die Magd, spielte  Frl. G re te  P i c h l e r  mit 
anmutigem Liebreiz . T ro tz  der  an sich k le i­
nen Rolle der Haushäl te r in  G e r t ru d  griff 
Frl. H e r ta  K o r n e r  recht wirkungsvoll in 
die Handlung ein, ihr einiges Tempo gebend.  
Nebenbei  spielte lieblich auch Frl. Loisl 
G  r a t z e r die Nichte  A nastas ia  und in der 
D oppelrolle  auch den feenhaf ten  G lücks­
engel For tuna .  Alle  vier mit bezaubernd 
schönen Kostümen. Desgle ichen gaben ein 
reizendes  weibliches K leeb lat t  ab die Frl. 
T rude  O b e n d o r f e r ,  Christ i G a u -  
g u s c h und Konstanzia  G r a t z e r, mit 
le ichtlebiger fabelhafte r  Eleganz noble  S a ­
londamen vors te llend . A ußer  diesen H a u p t ­
rol len kann  man von den 28 Dars tell ern 
noch lobend erwähnen: Franz  S o n n l e i t ­
n e r  in  der  Doppelrolle  als Oberknech t  
Fa ß l  und weite rs  B ed ien te r  bei Zwirn, den 
springlebendigen M ale r  Alois A s  l e n z e r  
und den  H ausierer  H a s l i n g e r .  Doch alle 
zusammen gaben ein einheitl iches Spiel voll 
schallender H e i te rke i t  und großem Lach ­
erfolg. W er  bei diesem S tück  nicht h e rz ­
lichst  zum Lachen kommt,  de r  ha t  es für 
immer verle rn t.  Es ist zu erwarten ,  daß die 
nächsten  Aufführungen, und  zwar am 20. ds. 
um 15 Uhr und 26. ds. um 20 U hr  noch 
größeren  Erfolg und flot tes Tem po h aben  
werden.  Hollensteiner!  Kommt alle! Auf 
zwei S tunden  kös tliches, befre iendes  
Lachen!

Imkerversammlung. Am Sonntag den 6. 
F e b e r  fand eine wichtige Versammlung der 
B ienenzüchter  Höllensteins  stat t,  in welcher  
der  Obmann F ranz  F i l s m a i e r  in e in ­
gehender  W eise  einen Vortr ag  übe r  die 
R ichtlinien zur  fachgemäßen Bet reuung der 
B ienen w ährend  de r  komm enden  Rein i­
gungsausflüge und Auswin terung hielt. Am 
27. F e b e r  w ird  in Wien der  Landesim ker tag  
abgehalten,  zu welchem  der  Vere in auch 
einen De legier ten  en tsenden  will. In te re s ­
senten  mögen sich melden.  Josef  F r ö h ­
l i c h  sprach  im N am en  alle r Im ker dem 
O bm ann den bes ten  D ank  aus für dessen

große M ühewaltung zur  rechtzeit igen A n ­
schaffung des Bienenzuckers.  Anschließend 
wurde  en tsp rechend  dem jetzigen Z ucker­
preis der  Preis  unseres  Hollenste iner  V or­
alpenhonigs mit 35 S p ro  Kilogramm fest­
gestel lt.

Göstling
Schülerheim verein. In  de r  gründenden 

Versammlung am 23. J ä n n e r  wurden  in den 
engeren  Ausschuß gewählt : Obmann Dr. Ed.
S t e p a n, S te l lve r t r e te r  Leh re r  Hans 
P  r i e 1 e r, Schri f tführe r Kaufm ann Alfred  
S e n o n e r, Zahlm eis te r Kassenbeamtin  
M ar ta  W a g n e r ,  Ausschußmitglieder Bauer  
Ludwig F a h r n b e r g e r ,  Holzarbe i te r  R o ­
man G r i e ß e r, Vizebürgermeis ter,  Adolf  
K ö p p 1, Betr iebsratsobmann,  F o r s ta rb e i ­
ter, Ing. H uber t  L o i d l ,  Forstm eis te r,  Lang­
au, Fe rd inand  S c h m i d ,  B et r iebsra tsob ­
mann, F ors ta rbe i te r ,  Langau,  Ing. Wilhelm 
S c h r e m p f ,  Forstm eis te r ,  Höllenstein. In 
den W erbeausschuß  w urden  noch w e i te r  b e ­
rufen: Christ i H a b e r  1, Dübendorf , Rieh. 
K e i l ,  Fors ta rbe i te r ,  Betr iebsratsobmann,  
Höllenstein. A n  Spenden  für die Ins tand­
setzung zeichneten  weiters : Fa. F ranck  und 
Kath reiner ,  Linz, 500 S> Karl  Hammer,  D en ­
tist, Höllenstein, 30 S; A n ton  Beinhackl,  
Gaflenz, 100 S; M ar ie  Plasche, Göst ling 20 
Schilling.

Vom W intersport. Der W in te rsp o r tv e r ­
ein v e rans ta l te te  am Sonntag den 13. ds. 
einen Werbeabfahrts lauf .  Die S chneever­
hältnisse w aren  gut, ebenso  die Beteiligung. 
Die gezeig ten Leis tungen ließen erkennen,  
daß es manche  unbekann te  Ta len te  im Ski­
sport,  vor allem bei der  J u gend  gibt. Die 
Ergebnisse: F rauen :  1. Mar ia  J a g e r s ­
b e r g e r ,  Zeit 2.40.5; 2. F r ida  A u e r ,  4 20; 
3. Rosa K r a f t ,  4.48. H erren:  1. Karl
A u e r ,  1.54; 2. H uber t  E i b e n b e r g e r ,  
2.14; 3. H erbe r t  E i b e n b e r g e r  und Alois 
H a u ß in der  gle ichen Zeit von 2.49. Gle ich­
zeitig fanden auch die V ere insm eis te r­
schaften  in der  a lpinen Kombination  stat t.  
Tor lauf:  1. H uber t  H e g e r ,  Zeit 1.07.6, 2. 
Theo  S c h m i d t ,  1.17; 3. W al te r  M ü h l ­
w a n  g e r, 1.17.5. Der  Abfahrts lauf  fand auf 
der  e twa 6 km langen S trecke  am Königs­
berg  stat t.  Bei einem H öhenuntersch ied  von 
700 m und te ilweisen F lachs tücken  stel lte  
sie an die Läufe r hohe A nforderungen.  Die 
Ergebnisse:  Allg. Klasse: 1. Jo se f  J a g e r s ­
b e r g e r ,  Zeit 16.32.5; 2. L am bert  H u d e c, 
16.40, 3. H uber t  H e g e r ,  16.47. Jugend,  
Klasse  II. 1. Rudolf J a g e r s b e r g e r ,  Zeit 
17.50; 2. Ignaz E 1 1 m e i e r, 18.05; 3. P e ­
te r  M e i e r ,  18.08. Sieger in de r  alpinen 
Kombination  und Vere insmeis te r  w urde  H u ­
ber t  H e g e r .  2. Jo se f  J a g e r s b e r g e r ,  
3. Theo  S c h m i d t .  In der  Jugendklasse  
w urde  Rudolf J a g e r s b e r g e r  K ombina­
tionssieger vor Ignaz E 1 1 m a i e r. Sonntag 
den 20. ds. findet  nun das große Preis rode ln  
s ta t t  und die Bevölkerung von Göstling und 
Umgebung ist dazu herz lich eingeladen.

D ie Ybbstaler H ütte auf dem D ü rren ­
stein (Talstationen:  Göstling, St iegengraben,  
Lunz, Langau) s teh t  in Verwaltung der  S e k ­
tion  H ochwach t  des ö s te r re ich ischen  A l­
penvere ines  (Wien I, Nibelungengasse  1) 
und w ird  von dem b ekann ten  Pä ch te rp aa r  
H u b e r  ganzjährig bew irtschafte t .  Zur Zeit 
des U mbruches  im J a h r e  1945 verfiel  auch 
die Y bbstale r  H ü t te  de r  Plünderung,  H ü tte

Die ersten Skifahrer in Lunz
V o n  E l i s a b e t h

Heute ,  wo die Lunzer K inder  gewisser­
m aßen  mit B re t te ln  auf die W elt kommen 
und be inahe  alt und jung der  weißen Kunst 
huldigt,  kann  m an sich kaum  vorstellen,  
daß d ieser  Sport einmal mit  vielem Hohn 
ve r lach t  wurde. J e tz t  finden die ä ltesten  
Leu te  nichts  mehr am Schiläufen, es gehört 
eben zum W inter .  A b e r  es w a r  nicht  im­
mer so.

Als die e rs ten  Schi läufer in Lunz  auf­
tauchten ,  die natürl ich ke ine  Lunzer  waren,  
da w urden  sie mit Hohn  und Spott  ü b e r ­
schü t te t  und für N a rren  gehal ten. Es erging 
ihnen wie allen Leuten, die den Mut haben, 
etwas U nbekann te s  zum ers ten  Mal zu tun 
ode r  wie den Erfindern, die mit ihren  E r ­
findungen ih re r Zeit vorausei len . Inzwischen 
sind die Menschen in ihren  U rte i len  e twas 
vors ichtiger geworden.

Vor einigen J a h r e n  s tarb  in Laa a. d. 
Thaya  im A l te r  von 82 J a h r e n  Theodor 
H ö r m a n n, der  vor  ca. 60 J a h r e n  in Lunz 
eine Lohstampfe  be tr ieb  und hier zugleich 
als L e de re r  tätig war.  Hörm ann  zeichnete  
sich durch besondere  Intelligenz aus und 
besaß  für N euerungen und Erfindungen 
großes In te resse .  Damals h a t t e  der  A l t ­
m eis te r  des Schilaufes, Z d a r s k y ,  die 
alpine Schule begründet  und er wurde  n a ­
türl ich s tark  verspo t te t .  Immerhin  e rregte  
seine  T a t  ungeheures  Aufsehen.  Da es von 
Lunz nach Lilienfeld nicht  so weit  ist. so 
war  Zdarskys  T u n  hie r  einigen Menschen 
in te res san t  genug, um es nachzuahmen.

H ö r m a n n  und  de r  damals  sehr  junge 
Leh re r  Heinrich P a r i s  gehör ten  zu diesen 
M enschen.  Da e rs te re r  auch ein geschick­
te r  B inderm eis te r  war,  fert ig te  e r  nach 
heu te  nicht mehr b e k a n n ten  Vorlagen Schi 
an und begann  mit se iner  Frau ,  Pa r is  und 
zwei iungen M ädchen a llh ier mit  dem Schi­
lauf. Der  noch heu te  da für be l ieb te  Ze ller­
wir tkogel sah die e rs ten  Abfahrten ,  die von 
den Beteil igten mit vie lem Eifer ausgeführt  
wurden  und ihnen viel F reude  bere i te ten .  
Bald suchte  man sich auch andere  Hänge 
für die Abfahrten ,  aber  der  Zellerwir tkogel

K r a u s - K a s s e g g

blieb doch das b e s te  G elände  dafür.
A b e r  alles Neue galt damals noch für 

schlecht.  So w a r  es mit der  Eisenbahn,  mit 
den sozialen Ein richtungen und  also auch 
mit dem Schilauf. Ein nicht abre ißender  
Strom von kurzsicht igem Soott  und höhn i­
scher  Verach tung  übe rschü t te te  die e rs ten  
Lunzer  Schiläufer,  die unbefangen und h e i ­
te r  aus der  he rr l ichen  Schneelandschaf t 
he im kehr ten  und bewies  ihnen, daß die 
M enschen sehr viel aflders als die  arglose 
N a tu r  sein konnten .

Leider  ha t  sich von diesen e rs ten  Schiern 
nichts  e rhalten.  Es w äre  für uns überaus  
in te ressant,  ihren Bau und vor allem ihre 
Bindung zu kennen.  Lunz kö n n te  damit  in 
der Frühgesch ich te  des Schilaufes eine 
Rolle  spielen wie nur wenige O rte  in Ö s ter­
reich. Denn die Herstellung w a r  ganz dem 
persönlichen Erfindergeis t H erm anns  zu 
v e rd a n k en  und da diese e rs ten  Versuche 
ohne Beinbrüche  abgingen, muß e r  seine E r ­
findung sehr  gut ausgefert igt haben .  Von 
den damaligen Spö t te rn  spricht heu te  nie ­
mand mehr.  Sie sind in ihrer  E r s ta r rung  ge­
storben. Das lebendige L eben  ha t  sie auf 
al len Linien widerlegt . D e r  Schilauf hat 
sich in Lunz e ingebürgert  wie Eisenbahn 
und Auto.  Er w ird  je tz t sogar in der  Schule  
gelehrt , was dem spä te ren  D irek to r  P a r i s  
eine be sondere  Genugtuung war.  Man kann  
sich heu te  die engen Anschauungen von d a ­
mals nicht m ehr vorstellen. Z d a r s k y  
s tand  damals  wie  ein Fels  gegen den U n ­
vers tand  de r  Zeit und durch ihn ers t wurde 
v ielen M enschen das w underba re  Er lebnis  
des Bergwin te rs  geschenkt,  den man sich 
einst nur in w arm en  S tuben  vors te llen 
konnte .  Einst galt de r  W in te r  für eine to te  
Zeit, die man am bes ten  h in te r  dem Ofen 
verbrach te .  H eu te  ist er die  Zeit der 
Fr ische und  der  g le itenden F a h r t  über  v e r ­
schneite  Berge  und Hänge,  die eine tie fere  
Lebenslust auslöst  als die schönste  T an z ­
unte rhaltung.  Das Leben  w urde  dadurch 
gesünder  und  re icher und  das allein s t rebte  
de r  A lte  von Li lienfeld  an,
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u n d  Päch te r  verloren  einen Großte il  ihres 
Eigentums.  Die Sekt ion  ist nun eifrig b e ­
müht, alle Mängel und  Schäden  ehestmög­
lich zu beheben.  Die so sehr  en tbehrten  
Schla fdecken wurden  te ilweise bereit s  n ach ­
geschafft und  die Ins tandsetzung durchgeführ t.  
Die Bew ir tscha f te r  setzen  in b ew ähr ter  
Weise  alles daran,  den Gästen  einen recht 
angenehmen Aufen tha l t  zu bere iten.  Schi­
fahrer  finden am Dürrenste in  mit dem 
Stan d q u a r t ie r  auf der  Ybbstale r  H ü t te  ein 
ideales Schigelände,  das bei normale r  W i t ­
te rung noch zu Abfahrts läufen  im Mai ein­
ladet.  Im W in te r  und Sommer b ie te t  das 
Dürrenste ingebiet,  das in seinem ganzen 
Massiv in Bezug auf freigegebene W ege 
und M arkierungen von der  Sektion  H och­
wacht  be t reu t  wird, seine  besonderen  
Reize, die den Berg- und N a tu rf reund  hoch 
beglücken.

Lunz a. S.
Unsere Sportsieger. Bei den S c h iw e t t ­

käm pfen  am 6. F eb e r  in Scheibbs waren  
auch unsere  Spor t le r  beteiligt,  und zwar 
Ing. Leop. P l a i m a u e r ,  Franz  W i l l e n ­
p a r t  und G a r e i s - G l ö ß m a n n .  Das 
Sk iw e ttrennen  (Skijöring) w urde  wie  b e ­
kan n t  auf de r  S trecke  St. A n ton  a, d. J. 
bis Scheibbs, die 7 km mißt, ausgetragen 
und h a t te  aufregende Einzelmomente . Die 
Bahn war  sehr schön und die Spor tg rößen 
konn ten  ihr ganzes K önnen en tfalten.  Vor 
ca. 2000 Zuschauern  sausten  sie übe r  die 
Bahn .  U nte r  33 Nennungen gew ann  unser 
b ek an n te r  M eis te r fahre r  und  bere i ts  vie l­
facher  S iegespreistr äger  Ing. Leop.  P l a i ­
m a u e r  auf der  schw eren  BMW.-Maschine 
mit seinem Skiläufer  F ranz  W i l l e n p a r t  
mit e iner  R ekordze i t  von 5 Min. 8 Sek. das 
Rennen.  Die be iden  fegten in dem a te m ­
b e ra u b en d e n  Tempo, daß den Zuschauern  
angst  und bange wurde, übe r  die Bahn und 
es war  gleich zu bem erken ,  daß sie M it ­
b e w e r b e r  überf lüge ln würden.  Der Erfolg 
is t umso bem erkensw er te r ,  da Ing. P la i­
mauer  sein le tz tes  Sk irennen  1936 fuhr. 
A b e r  seine Techn ik  h a t  sich sei ther  noch 
um vieles verbessert .  Der  Preis  der  S tad t  
Scheibbs,  ein Gemälde von Grausgruber ,  
wird  ihn s te ts  an diesen schönen Spor ts ieg 
er innern ,  an welchem sein Läufe r W il len­
p a r t  ke inen  geringen Ante i l  ha t ,  de r  mit 
e iserner  und doch biegsamer Fes t igke i t  den 
Pa r t  hielt. W ir  beg lückwünschen  die beiden 
herz lichst  zu ih rem Erfolg. Lunz ist stolz 
au f  sie!

Vom Fasching. Trotz  der  beginnenden 
G e ldknapphe i t  fe iern  die  Lunzer erfreul ich 
den Fasching. Der Jägerba l l  bei G rubm ayr 
nahm einen sehr  schönen Verlauf,  der  allen 
J ä g e rn  und  ihren  F reunden  noch lange in 
Er innerung ble iben wird. Der  Maskenball  
bei St ix  ließ die Faschings lust hoch auf 
schäumen. Der  Zipfe lhaubenball  bei Erle- 
bach  aber  ha t  es gemütlich a llen G em üt­
l ichen  gemacht und so kommt bei uns jeder  
au f  seine Rechnung.

M a r ia - Neustift
Hochzeit. G ehe ir a te t  h ab en  Jose f  M o ­

r a  w, Tischle r in  W eyer,  und Maria  
G e y e r l e h n e  r, b isher  wohnhaft gew e­
sen in Hofberg  Nr. 28 (Obertaucherhäusl) .

Todesfall. Der am 6. F eb e r  so plötzlich 
ve rs to rbene  B auer  J o h an n  A r t h o f e r  
(Kronkogler)  ist am Dienstag am hiesigen 
Fr iedhof b eg raben  worden;  er war  im 66. 
Lebensjahre.

Stir die SHauernschafi
B a u m w ä r te rk u r s

Die Landw ir t schaf tskam m er  ve rans ta l te t  
im J ah r e  1949 w ieder  B aum w ä r te rku rse  zur  
Ausbi ldung von B aum wärtern ,  Diese  Kurse  
finden voraussichtl ich in Langenlois  s ta t t  
und dauern  dre i W ochen  im Frühjahr ,  eine 
W oche  im Sommer und  eine W oche  im 
Herbst .  Der  F rüh jahrskurs  beginnt  w a h r ­
schein lich am 28. M ärz und  dauer t  bis 16. 
Apri l.  F ü r  die U nterbringung und V e r ­
pflegung de r  Te i lnehmer s teh t  ein In te r ­
n a t  zur Verfügung. Quartie r-  und  V e r ­
pflegungskosten  p ro  Tag S 8.— ; für M in ­
derbem it te l te  (Mit tellosigkeitszeugnis) le i­
s te t die L andw ir tschaf tskam m er einen E r ­
satz. M itzubringen sind eine Baumsäge mit 
vers te l lbarem  Sägebla tt ,  eine Hippe und  ein 
Okuliermesser.  Als M indes ta l te r  ist das e r ­
re ich te  20. L ebensjahr  best immt.  Ansuchen  
um Aufnahme in den  B aum w ärte rku rs  sind 
von B ew erbe rn  u n te r  A ngabe  alle r P e rs o ­
naldaten ,  e igenhändig geschrieben,  bei der  
zuständigen B ez irk sbauernkam m er bis spä­
te s tens  1. M ärz 1949 abzugeben.  Die B e ­
w erb e r  w erden  dann nach M aßgabe  der 
ve rfügbaren  Plätze  von der  L an d w ir t ­
es ehaf tskam m er d irekt  zum Kurs eingeladen.

g  WIRTSCHAFTSDIENST

D er  H o lz w ir tsc h a f ts ra t
WPI. Der Bundesho lzwirtschaf tsra t  wurde 

Anfang dieses M onates  konst i tu ie r t .  Präsi, 
deut ist Kommerz ia lra t Ehrfeld,  Vizepräs i­
dent S ta a ts se k re tä r  a. D. Ing. Matschnik .  
Ein Er laß  des Bundesmin is te riums für H a n­
del und W iederaufbau  trifft u. a. folgende 
Bestimmungen:  Die Aufgaben des Bundes- 
h .^W ir tschaf tsausschusses  (B undesholz wir t- 
suhaftsrat) be s te hen  in der  Koord in ie rung 
der  w ir tschaftl ichen In te ressen  der  Forst-  
uod der  gewerblichen W irtschaf t  (Industr ie 
und Handel),  die Aufs te llung von Grund-

Gut Ding b ra u c h t  W eile!

Ein altes  Spr ichwort  wol len wir  an die 
Spi tze unserer  neuen  Rubrik  setzen, denn 
eine Weile  ha t  es gebraucht ,  ehe es endl ich 
möglich war,  die Spo r t rub r ik  im ,,'Y bbs­
ta le r  W o c h e n b la t t “ zu eröffnen.  W ir  wol­
len hoffen, daß auch de r  ers te  Teil des 
S pr ichwortes  in Erfüllung geht und die neue  
Spor tspa l te  bei a llen Lesern  Anklang fin­
den wird.

Also gleich hinein in die ak tuellen  B e ­
t rachtungen.  Nachdem wir  nun einigen A b ­
s tand  von den großen loka len  Spor te re ig ­
nissen gewonnen haben ,  sei es uns erlaubt , 
e ine kleine kri t ische Nachbe trach tung  vo r ­
zunehmen.  Beide großen W aidhofner  S p o r t ­
ereignisse, sowohl die Skim eisterschaften als 
auch das Gasselfahren, w aren  in sport licher 
Hinsicht  best immt ein großer Erfolg. Die 
Organisation allerdings ließ einiges zu w ün­
schen übrig. Nun zeige man nicht auf uns und 
sage: ,,Ha, kri t is ie ren  kann  jeder,  aber  be s ­
serm achen?!“ Es ist auch nicht der  Zweck 
d ieser  Bet rachtung,  zu verunglimpfen, es 
soll nur  aufgezeigt werden,  daß Mängel vor­
h anden  waren.  M an soll daraus  auf die 
nächs ten  Veransta l tungen  Schlüsse ziehen. 
W as uns auffiel? Nun, bei den  Sk im eis te r ­
schaften  fiel uns auf, daß Abfahrts -  und 
Torlauf an einem Tage abgewickelt  w ur­
den. Gewiß,  m an woll te  der  K onkurrenz  
des Gasselfahrens  aus dem W ege gehen 
und dadurch fand das Springen be re i t s  am 
Sonntagvorm it tag  s tat t,  ans ta t t ,  wie es h ä t te  
sein sollen, am Nachmittag.  M an litt sozu­
sagen auch un te r  Zeitmangel.  W ie  dem 
&uch sei, es war  nicht günstig, w e d e r  für 
die Läufe r noch für die Zuschauer.  Aber,  
Schluß  damit  — es war ein Erfolg. Auch 
beim Gassel fahren  fiel einiges auf: Erstens 
lach ten  sich zu viele ins Fäustchen.  
W aru m ?  Nun, sie b rauch ten  ke in  E in tr i t ts ­
geld zu zahlen, weil de r  Kassendienst  nicht 
funktionie r te  und auch der  Ordnerdiens t  
nicht auf de r  Höhe war.  Außerdem  h ä t te  
es genügt, w enn  die Zielr ichter be im Ziel

sätzen  für den Ex- und Import von Holz- 
und H o lzproduk ten  und die  Kontro lle  über 
die Einhaltung de r  A ußenhande lsbed ingun­
gen, be ra te n d e  W irksam keit  bei den H an­
de lsven  ragsverhandlungen,  Fö rderung  der 
Holzwir tschaft  durch Anregungen,  s ta t i ­
s tische Aufs te llungen und deren  A u sw er ­
tung. Den Landesho lzw ir tschafts rä ten  ob ­
liegt im besonderen  die Durchführung der 
Beschlüsse  des Bundesholzwir tschaf ts rate s ,  
die Sicherung de r  H olzproduktion  und die 
ra tionelle  V erw er tung  des Holzes  sowie die 
s ta t is ti sche Erfassung des Holzverkehrs.  Die 
sich aut die Ein- und  Ausfuhr beziehenden  
adminis tra t iven  Geschäfte  erledigen Büros, 
die beim Bundesholzwirtschaf tsra t  dem P r ä ­
sidenten ,  bei den Landesholzwir tschafts rä ten  
dem jewei ligen O bmann un ters tehen .  Fü r  
die D eckung des Aufw andes  der  Büros  
kann  im E invernehm en  mit de r  Bundeskam ­
m er der  gewerblichen W irtschaf t  und der 
L a ndw ir tschaf tskam m er eine besondere  G e ­
b ühr  fes tgesetz t werden.

*  AMTLICHE ; ^  
■  MITTEILUNGEN *

K undm achung
Die wichtigs ten Bestimmungen der  Po­

lizei-Verordnung zum Schutze der Jugend,
RGBl. I, S. 349, vom 10. Jun i  1943, w erden  
neuer lich  zur  besonderen  Beachtung in E r ­
innerung gebracht .

§ 2. Fernhalten aus öffentlichen Lokalen.
1. Der A ufen tha l t  in G as ts tä t te n  alle r A rt  

[ist Minder jährigen  u n te r  16 J a h ren ,  die 
sich nicht in Begleitung des Erziehungs­
b e rech t ig ten  oder  seines Beauf t rag ten  b e ­
finden, verboten .

2. M inderjährige  im A l te r  von 16 bis 18 
J a h r e n  dürfen  sich ohne  eine solche B e ­
gleitung nur bis 21 U hr  in G as ts tä t ten  auf­
ha lten.
§ 3. Fernhalten von öffentlichen L ichtspiel­

vorführungen.
Der Besuch von öffentl ichen Lichtspie l­

vorführungen.  die nach 21 Uhr beende t  
sind, ist Minder jährigen  u n te r  18 Jah ren ,  
die sich nicht in Begleitung des Erziehungs­
be rech t ig ten  oder  seines Beau f t rag ten  b e ­
finden, verboten .
§ 4. Fernhalten von öffentlichen Variete-, 

K abarett- und Revuevorführungen.
D er Besuch von öffentl ichen Varie te -,  

K a bare t t -  und  Revue  Vorführungen ist M in ­
de rjährigen u n te r  18 J a h r e n  verboten .

§ 5. Fernhalten von öffentlichen Tanz- 
lustbarkeiten.

D e r Aufen tha l t  in Räumen,  in denen 
öffentl iche Tanz lus tbarke i t en  stat tf inden,  
und die Tei lnahme an öffentl ichen T a n z ­
lu s tba rke i ten  in Räum en und im F re ien  ist 
M inder jährigen  un te r  16 J a h r e n  v e rbo te n  
und  Minder jährigen im A l te r  von 16 bis 18 
J a h r e n  nur  in Begleitung des Erziehungs­
be rech t ig ten  ode r  seines B eau f t rag ten  bis 
23 U hr  gesta tte t.

anw esend  gewesen wären.  Die Rennleitung 
h ä t te  unbedingt auf die Terrasse  des S po r t ­
hauses gehört.  Auf d ieser  be fanden  sich 
nämlich neben  der  Musikkapelle ,  den Leu­
ten von der  Presse  und  vom Film, auch 
zahlre iche  A dabeis  und Neugierige. Der 
S precher  genoß daher  auch recht  wenig U n­
te rs tützung, da ihm Ä nderungen und d e r ­
gleichen nicht  bekann tgegeben  wurden.  
A b e r  die H auptsache  ist und b le ib t doch, 
daß es schön war,  daß es möglich war, 
diese Großere ignis se  aufzuziehen.  Die k le i­
nen Mängel aber  w erden  best immt das 
nächste  Mal bese it ig t sein. Nur einen Teil 
der  Zuschauer  muß man ernstl ich rügen. 
Sie ü b e rk le t te r te n  nämlich den  Zaun und 
beschädig ten  ihn dabei . Dies war  wohl 
nicht  notwendig .

A b e r  nun zu den ak tue l len  Sport er eignis- 
sen des In- und Auslandes:

Wien: R ote r  S te rn  Belgrad  schlug die 
W iener  A ust r ia  überlegen mit 5:2 Toren . 
Gegen Admira  re ichte  es nur zu einem 0:0. 
Die S te ie rm ä rke r  empfahlen sich n ach ­
drücklich für die Staats liga.  Grazer  AC. 
schlug den Sp i tzenre i te r  der  1. Klasse  
Slovan 3:2.

Schweiz: Viertelf inale  im Cup:  G ra shop­
p e rs—FC. Zürich 6:0. Österre ichischer  a l­
p iner  Sk im eis te r  wurde  Egon Schöpf.  B e ­
sag ter  F a h re r  ist h eu e r  in b lendender  Form  
und  erzähl te  den R epor te rn ,  daß e r  sich 
e inen S turzhelm  zulegen  wolle, um noch 
m ehr aufs Ganze  gehen zu können.  E r  e r ­
re ichte  h eu er  mitun ter  S tundengeschwindig­
ke i ten  von 80 km.

W eltrekord im Eisschnelläufen der D a­
men! Über 5000 M ete r  stel lte  die  Finnin 
Lesche einen W e l t re k o rd  mit 9:26.8 auf.

Im Torlauf der  ös ter re ich ischen  Skim ei­
s te r schaf ten  gab es bei den  F rau en  zwei 
Siegerinnen.  Resi H am m erer  und Anneliese  
Schuh-Proxauf e r re ich ten  dieselbe Zeit von 
111.4 Sekunden.

Eishockey W el tmeiste rschaf t : K anada—
Österre ich  7:0.

§ 7. Verbot des A lkoholgenusses.
Minder jährigen  un te r  18 J a h r e n  ist in. 

G a s ts tä t ten  der  Genuß von B ranntwein  
oder  überw iegend  brann tweinhal t igen  G e ­
nußmit te ln , Minder jährigen  un te r  16 J ah r en  
in A bw esenhei t  des Erziehungsberecht ig ten  
ode r  seines Beau f t rag ten  auch de r  Genuß 
von anderen  a lkoholischen G e t rä n k en  v e r ­
boten.

§ 8. Verbot des öffentlichen Rauchens.
Minder jährigen  unter  18 J a h r e n  ist der 

Genuß von T a b a k w a ren  in de r  Öffentlich­
keit  verboten .

§ 9. Vertretung des Erziehungsberechtigten.
D e r  Erz iehungsberecht ig te  darf  mit der 

W ahrnehm ung  seiner  Erziehungsgewalt  im 
Sinne diese r Pol izeiverordnung nur  eine 
voll jährige Person beauftragen.

§ 10. Aushangpflicht.
1, Die  U n te rnehm er  h a b en  auf die  nach 

den §§ 3 bis 6 für ih re  Betr iebe,  E inrich­
tungen und  V eransta l tungen  ge l tenden  V e r ­
b o te  durch e inen deutl ich  s ich tbaren  A u s ­
hang hinzuweisen.

2. Die Bezirksverw a ltungsbehörden  k ö n ­
nen den A ushang der  in den §§ 2 und 7 
en tha l tenen  Bestimmungen anordnen.

§ 12. Strafvorschriften.
I. J u g e n d l i c h e .

1. Gegen Jugendliche,  die vorsätzlich ge ­
gen die §§ 2 bis 8 d ieser  Polizeiverordnung 
v e rs toßen  oder  M inder jährigen un te r  18 
J a h r e n  vorsätzl ich V ers töße  gegen die §§ 2 
bis 8 ermöglichen, wird  J u g en d a r res t  in der 
Form  des Fre ize i ta r re s tes  von e iner  Freizeit  
bis zu vier Fre ize i ten  ode r  Geldstrafe  bis 
50 Schilling verhängt.

II. E r w a c h s e n e .
2. Mit Geldstrafe  bis zu 150 S oder  Haft 

bis zu 6 W ochen  w erden  best raf t:
a) Erziehungsberecht ig te  ode r  die von 

ihnen beauf trag ten  Personen,  die vorsätz l ich 
ode r  fahrlässig durch Verle tzung ihrer  A uf­
sichtspfl icht M inderjährigen un te r  18 J ah r en  
V erstöße  gegen die §§ 2 bis 8 diese r Poli ­
zeiverordnung ermöglichen;

b) U n te rnehm er  der  in den  §§ 2 bis 6 
genannten  Betr iebe,  Ein richtungen und V e r ­
ansta ltungen,  die vorsätzlich oder  fahrlä s­
sig M inderjährigen unter  18 J a h r e n  V e r ­
s töße gegen die §§ 2 bis 6 diese r Polize i­
verordnung  ermöglichen oder  vorsätzlich 
oder  fahrlässig dem § 10 zuwiderhandeln .

c) Sonstige Pe rsonen  über  18 Jah re ,  die 
vorsätzl ich M inderjährigen u n te r  18 J ah ren  
V ers töße  gegen die §§ 2 bis 8 d ieser  Po l i ­
ze iverordnung ermöglichen.

3. Das Bundesgese tz  vom 7. Jul i 1922, 
BGBl. Nr. 448, be tre f fend  die  Einschrän­
kung der  Verabre ichung geistiger Ge tränke  
an Jugend liche  ist w ieder  in Rech tskra f t  
e rwachsen.

S tad t  W aidhofen  a.Y., 10. F e b e r  1949.
Der  Bürgerm eis ter :

Alois L i n d e n h o f e r  e. h.

K undm achung

Die übe r  den S tad tbez i rk  W aidhofen  a. 
d. Ybbs am 16. N ovem ber  1948 ve rhängte

verschärfte Hundekontumaz wird  hiemit 
aufgehoben.

S tad t  W aidhofen  a.Y., 12. F eb e r  1949.
Der  Bürgerm eis ter :

Alois  L i n d e n h o f e r  e. h.

Kundm achung 
d e r  Gemeinde W aidhofen  a .Y .-Land

Die heurige Rauschbrandschutz im pfung 
der  W eider inder  w ird  voraussichtl ich in der 
Zeit von Ende März bis Anfangs Mai d u rch ­
geführt werden.  Die Impfanmeldungen w e r ­
den bis 1. März 1949 in der  G em einde­
kanzlei  der  Landgemeinde Waidhofen  a, d. 
Ybbs entgegengenommen. Laut Er laß des 
A m tes  der  n.ö. Landesregierung,  G Z. A  VI/ 
2-149, vom 10. J ä n n e r  1949 w urde  die Impf- 
gebühr,  welche  die Tierbes i tzer  zu bezah ­
len haben,  bei Impfungen im Hause des B e ­
sitzers mit  S 3.— pro  geimpftes  Rind fe s t­
gesetzt,  W erd en  die Impfungen aber  bei 
Z usammentr ieben in den  von der  Bezirks­
haup tm annschaf t  im E invernehm en  mit dem 
G em eindeam t fes tgese tz ten  Impfstationen 
durchgeführt ,  wobei a b e r  m indestens  20 
Impflinge zusam m enkom m en müssen, b e ­
trägt die S tückgebühr  nur S 2.— .

Die Versicherungsansta lt  der  ö s te r r e ic h i ­
schen Bundesländer .  W ien I, Renngasse  1, 
wird  Schadensfä lle infolge von R auschbrand  
bei vers icherten ,  aber  ungimpf ten Rindern  
mit 40 P rozent  des G esundw ertes  en tschäd i­
gen, w ährend  bei ve rs iche r ten  Tieren,  die 
einer s taatl ich ge förde r ten  R au sch b ran d ­
schutzimpfung un terzogen  wurden,  das E n t ­
schädigungsausmaß 80 Prozent  des W er tes  
beträgt.

J e n e  Tierbes itzer , de ren  Rinder  zur  Söm­
merung in die S te ie rm ark  oder  nach  O b e r ­
öster re ich  best immt sind, sind verpfl ichte t,  
ih re  R inder im A lte r  von 3 M ona ten  bis zu 
3 J a h r e n  schutz impfen  zu lassen; für diese 
R inder  w e rde n  Bescheinigungen übe r  die 
erfolgte  Schutzimpfung ausgestel lt.

Der  Bürgerm eis ter : 
Ing. H ä n s 1 e r  e. h.

Der n ied e rö s te r re ich isch e  A rb e i t sm ark t

Das A rbe i tsam t W aidhofen  a. d. Ybbs 
gibt  bekann t :  U n te r  dem Ti te l  ..Der n iede r­
öste r re ichische  A rb e i t s m a rk t“ bringt das 
L andesa rbe i tsam t N iederöste r re ich  ab so­
fort vie rmal wöchentl ich eine ständige S e n ­
dung im Rundfunk,  und zwar : M ontag und 
D onners tag  um 12.40 Uhr im Sender  Rot-  
W eiß-Rot und  M it tw och  und F re i tag  um 
8.30 U hr  im Sender  I, Ravag. Die  Sen d u n ­
gen behandeln  die jeweilige Lage  auf dem 
niede röste r re ich ischen  A rbe i t sm ark t  unter  
Berücksichtigung besonders  dr ingl icher S te l­
len- und  Bew erbungsangebote  aus den v e r ­
sch iedenen  W irtschaf tszweigen und Berufs­
gruppen. Sie b ie ten  sowohl  der  W ir tschaf t 
wie auch der  a rbe i tsuchenden  Bevölkerung 
wertvol le  Informationen.

1  ANZEIG ENTEIL |

D anksagung
F ü r  die vie len Beweise  aufr ichti ­

ger Ante i lnahm e an  dem schweren  
Verlust , de r  mich ge troffen ha t ,  und  
die große Teilnahme am Begräbnis  
meines innigstgeliebten, he rzensguten  
Ga tten ,  H errn

Franz Perl
Obersaa lm eis ter  

der  The re s ien tha le r  Pap ierfabrik

sowie  für die eh renden  Kranz- und 
Blumenspenden sage ich auf diesem 
W ege überallh in  meinen innigsten 
Dank.

Hilm-Kematen, im F e b e r  1949.

179 Paula Perl mit Klein-Sigrid.

Dank
F ü r  die  zahl re ichen Beweise  der  

A nte ilnahme, die uns anläßlich des 
Hinscheidens unseres  unvergeßlichen 
G a t te n  und Bruders ,  des H errn

Ferdinand Schürer
aus a llen K re isen  der  Bevölkerung 
zugekom men sind, sowie für die 
schönen  Kranz- und B lumenspenden 
d anken  wir überallh in  herzlichst.  B e ­
sonders  d anken  wir H errn  Primarius  
Dr, A m ann  für die aufopferungsvol le  
Behandlung w ährend  der  langen 
Krankhei t ,  H e r rn  Professor  Brauneis  
für die  Tröstungen  der  hl. Religion 
und  allen lieben F reunden  und B e ­
kannten ,  welche  dem V ers to rbenen  
das le tz te  Gele i te  gaben.

Zell a. d. Y., im F e b ru a r  1949.

B er ta  Schürer ,  Gat t in  
185 im Nam en  aller Verwandten .
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Am 5. F eb rua r  verschied unser langjähriger Mitarbeiter ,  Herr

FRANZ PERL
O b e r s a a l m e i s t e r

im 58. Lebensjahre.  Der Vers to rbene  war durch 27 J ah r e  Angeste l l te r  un­
serer  Firma und ha t  sich während dieser langen Zeit zufolge seiner 

Pf lichttreue  und Umsicht  allgemeiner W ertschätzung erfreut .

Wir  beklagen den Heimgang eines tüchtigen, verläßlichen  M itarbeiters  
und w erden  ihm stets ein ehrendes  und dankbares  A ngedenken  bewahren .

Die Direktion 
der  Neusiedler  Akt.-Ges.

Namen sämtlicher M itarbeiter der Papieir- und Zellalosefabrik  
Hilm-Kematen.

D A N K
Anläßlich unserer  S i l b e r ­
h o c h z e i t  sind uns von allen 
Seiten  liebe W ünsche  und  A u f­
m erksam keiten  zugekommen, 
für die wir  auf diesem Wege 
herz lichst  danken.  Inbesonders 
allen unseren  V e rw andten  und 
der G em eindevertre tung  von 

Zell a. d. Ybbs. 188 
Lambert und Julie Baumgartner 
Zell a. d. Y., im F e b ru a r  1949.

Brillen
F assu n g en  und G läser

aus e rs ter  Schleiferei

Starb r i l len  184
W en d e-  und Doppels ichtbri l len
säm tliche Brillen nach Rezepten

werden ra sch  geliefert von

F r a n z  K u d r n k a
Waidhofen a. d. Y., U ntere Stadt 13

Dank
F ür  die zahlreichen innigen B e­

weise der  Ante ilnahme,  die uns an­
läßlich des Ablebens  unseres  lieben, 
unvergeßl ichen Gatten  und Vaters, 
des Herrn

Josef Lungsenlehner
aus allen Kre isen der Bevölkerung 
zugekom men sind, sowie für die 
schönen Kranz- und Blumenspenden 
danken wir überallh in herzlichst . B e­
sonders  danken wir der  Geistl ichkeit 
für die  Führung des /Konduktes,  
Herrn  Dr. Böhm für die aufopfe ­
rungsvolle Behandlung w ährend  der 
Krankheit ,  weite rs  der  Musikkapelle  
und allen lieben Freunden  und  Be- 
kanten,  welche dem V ers to rbenen  die 
le tz te  Ehre  erwiesen haben .

Ybbsitz, im F eb rua r  1949.
173 Fam ilie Langsenlehner.

F ü r  die zahlre ichen lieben 
Glückwünsche  und A ufm erk ­
samkeiten  anläßlich unserer  
V e r m ä h l u n g  danken  wir 
allen unseren  F reunde n  und 
B ekann ten  auf diesem Wege 

herzlichst.  180

ADOLF UND MILLA AIGNER

Waidhofen a.Y., im F eb e r  1949.

6 Ä 3  VERANSTALTUNGEN U H U

F l l m h O h n e  M i t o s e n  O .
Freitag ,  18. Februa r ,  %6 und 8 Uhr 
Samstag,  19. Februar ,  % 6 und 8 Uhr 
Sonntag,  20. Februa r ,  % 4, %6 und 8 Uhr

Im Banne des  M onte  Miracolo
Der neues te  Luis-T renker-Fi lm . Einzigartige 
Hochgebirgsaufnahmen.  Es spielen die 
W iener  Symphoniker  un te r  Mitwirkung der 
W iener  Sängerknaben.

W i s s e n s c h a f t l i c h e  S t e l l e  
für

M o a n a l w ,  W i l m a #  
G ia p l io lo i

W aidhofen a.Y., Haus „H ohenetsch“
Sämtliche  G u tach ten  und B e r a tu n ­
gen. "Verlangen Sie bi t te  k o s ten ­

lose Auskunft.  104

Samstag, 19. F eb ruar ,  %4 Uhr 
Sonntag,  20. F eb ruar ,  %2 Uhr 
M ä r c h e n v o r s t e l l u n g

F r ie d e r  und das  K ather l ieschen
Der standhafte Zinnsoldat. Der Geisterkönig.

M Ö B E L
zu günstigen Zahlungsbedingungen nach 
Übere inkommen liefert p rom pt Tisch­
lerei Peter Maderthaner, Oberland 13,
Post Gaflenz. 183

Montag, 21. Februa r ,  %6 und 8 Uhr

Das Hochze itshote l  •
mit Karin  Hardt,  Rene Deltgen,  W al te r  
Janssen ,  Ernst  W aldow  und Georg  Vogel­
sang.

Dank

Für die uns zum Ableben 
meines lieben Gatten ,  unseres  
guten Vaters  zugekommene 
Ante ilnahme sagen wir  auf die ­
sem Wege herz lichen Dank.

172 Fam ilie Mitter.

Dienstag, 22. Februa r ,  %6 und  8 Uhr 
M it tw och,  23. F eb ruar ,  %6  und 8 Uhr 
Donners tag,  24. F eb ruar ,  %6  und  8 Uhr" R A I  O F F E N E  S T E L L E N  3 M B

Hausgehilfin mit K ochkenntnissen  sucht 
Fr iseur  Krejcarek ,  Waidhofen, U n te re  Stadt 
Nr. 12. 169

A b e n te u e r  in Brasilien
Ein englischer Film in deu tscher  Sprache 
mit dem Elefanten Boy Sabu und Bibi F e r ­
reira;  spiel t im Urw ald  an den Ufern  des

9 S H  S T E L L E N G E S U C H E  E 3 B H
Amazonas.

Anständige, ehrliche Frau geht als W ir t ­
schafterin  zu alter,  a ll e ins tehender  Person 
oder  altem,  hilf sbedürft igem E he paa r  gegen 
Überlassung eines oder  zweie r  Wohnräume, 
Alles übr ige nach Übere inkommen. Adresse  
in der  Verw. d. Bl. 186

J e d e  W oche die neueste W ochenschau!

M M W M M M W M M M M W M M M HM K! -EÄALW'

I N S E R I E R E N  B R IN G T  E R F O L G  !

Dank
Für die zahlre ichen Beweise  der 

Anteilnahme, die uns anläßlich des 
Ablebens  unseres lieben, unvergeß­
lichen Gatten, Vaters  und Großvate rs ,  
des Herrn

Alois König
von allen Seiten zugekommen sind, 
sowie für die schönen Kranz- und 
Blumenspenden danken wir übe ra l l ­
hin herzlichst. Insbesondere danken 
wir der Geistl ichkeit für die Führung 
des Konduktes,  weiters  dem B e­
tr iebsra t der Fa. Gebr. Böhler, den 
V ertre te rn  der Arbeiterschaft ,  der 
Gendarmerie  und allen lieben F r eu n ­
den und Bekannten,  welche  dem V er­
s torbenen das le tz te  Geleite gaben.

Bruckbach, im Fe be r  1949.
171 Farn. König und Schoßmann.

•Drurksorkm
für den Pasching

P l a k a t e ,  E i n l a d u n g s k a r t e n ,  E h r e n k a r t e n ,  

V # r v e r k a u f s k a r t e n  u s w .  r a s c h e s t  i n d e r

Druckerei Stummer 
Windhosen u. d.Y.

T elephon  36

KNORR
KNORR Soßen - W ü r fe l ]

Jute-Säcke
billigst, in jeder  Menge lieferbar.

NÖG., Ges.  m. h. H.
168 A m stetten, W ienerstraße 23.

A u f t r ä g e  f üi 137

Dachziegel 
Zöischenöand-

flohlzlesel
Decliensteine

w erden  w ieder  übernommen. 
Baumeister Ing. FRANZ WEDL

Ziegelw erk  un d  B auunternehm ung 
Rosenau a. S., Fernruf 2

V E R S C H I E D E N E S

Schafwolle zu kaufen  oder  tauschen ge­
sucht.  L indner  Waidhofen, W ey re r s t r  .32. 
________________________  170

Eckkredenz, Hartholz ,  um 300 S zu v e r ­
kaufen.  Waidhofen-Land,  1. W ir ts ro t te  37. 

_____________________  175

Büroschreibmaschine, gut erhalten,  um 500 
Schilling zu verkaufen.  Karner,  Böhlerwerk  
Nr. 22. 177

Verkaufe größeres Quantum gutes W iesen­
heu. Adresse  in der  Verw. d. Bl. 178

Neu zu verkaufen: Kreissäge mit Kugel­
lagern, S iedee insa tz  für Kochkesse l.  G e ­
braucht:  Kreissägewelle , T ischbohrmaschine 
mit Handan tr ieb ,  S chraubs tock  (Steyr), 
Schleifmaschine mit Handan tr ieb .  Auskunft:  
Schlossere i J .  Windhager ,  Ing. Ferd .  Gött - 
linger, Waidhofen  a.Y., Hin te rgasse  32. 176

Zu verkaufen: B et t  mit Drah te insa tz  (F rie ­
densware),  Spiegeltischerl , Waschtisch,  
alles Nußholz, pol it ie rt ; Küchenkas t l ,  E c k ­
bank,  zweiteilig, Karnies, lackier t.  W aid ­
hofen,  Eders t raße  5, täglich außer  Sonntag.

182

Kinderwagen zu kaufen oder gegen H e r ­
renanzug zu tauschen gesucht.  A dresse  in 
der  Verw. d. Bl. 187

Einsam? Heim, Liebe  und  Existenz findest 
du beim Institut Bernert. Größtes  E he­
büro  Österre ichs.  28 Filialen, daher  reichste  
Auswahl.  J e d e r  Wunsch erfüllbar . Nächste  
Stellen: A m s t e t t e n ,  Preinsbachers trafre  
5/4. L i n z ,  Hofgasse 9/4. Rückpor to  b e i ­
legen. 21

Allen Anfragen an die Verwaltn«;' da» 
Blatten ist stete das Rückporto beizulegen  
da sie sonst nicht beantwortet wzrdeal

Eigentümer,  Herausgeber ,  Verleger und 
Drucker: Leopold  Stum mer,  Waidhofen  a.Y.,  
Obere r  S tad tp la tz  31. V eran tw ort l iche r  R e ­
dak teur:  Stefanie  M orawa,  Waidhofen  a.Y. 

O bere r  S ta d tp la tz  31.


